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veaollr Br . Ludwig Liech

der erste deutsche Sozialdemokrat
in der - tekierung .

llnfeven Leser » und Parteigenosse » branüzen
wir Genossen Dr . Ezech , den die Partei nun

auf den so wichtigen und vera ». wörtliche » Posten
eines Ministers für soziale Fürsorge entsendet ,
kanin vorznstcllen . Sie kenne » ihn als den Man »

ihres PertranenS . als den Führer in schwerer
Zeil , durch ernste Krisen , als Kampfgefährten
seit vier Jahrzehn . cn , als den in mannigfachen -
Stellungen und in jeder Lage erprobten nnbcug .

sanien Verteidiger der Interessen der Arbeiter¬

klasse.
1670 geboren — also nun an der Schwelle

des sechzigsten Lebensjahres sichend — wandte

sich Genosse Tr . Ezech schon al « Lindem und

junger Anwalt der Arbeiterbewegung zu, der er

als Agilalor » Schriftsteller , Verteidiger , bald auch
an führender Stelle dient «. Sein Eintreten für
den Sozialist »«« brachte ihm in der Zeit der

Verfolgungen mancherlei behördlich « und gericht¬
liche Nachstellung , so auch die Aberkennung seiner

OsstzierScharge in der k. n. k. Armee . Seit den

neunziger Jahren stand Tr . Ezech in der Arbei¬

terbewegung Brünns und Mährens an erster
Stelle . Er bctä igte sich mit unermüdlichem Fleiß
in der M ö m m n nal - und Landespoli -
t i f. wnrde leitender Funktionär der LandeS -

parlei , gehörte dann der Parteivertre -
t u n g der . denlsthcn Sozialdemokra ie Oester¬

reichs au , in der er das Amt eines Obmannes

der Äontrolle bekleidete . Nach dem Umsturz über¬

nahm er die Führung der Partei in

M ähre n, sammelte die alten Kampftruppen
und führte sie auf dem Tcpliver Partei ag der

neuen Partei zu . In Dcplitz schon wurde er zum

ersten Stellvertreter des Partcivorsitzenden ge¬

wählt und nach Seligere Tod im Oktober . 1020
übernahm er in kritischer Zeit das Am : des Par¬

teivorsitzenden .
Durch die Krise der Parteispaltung und

durch die schweren Kämpfe der Oieaktivnsperivdt
von 1021 bis 1925 führt Genosse Ezech die Par¬
tei zu dem glänzenden Wiederaufstieg , der ' M

Wahlsieg vom 27 . Oktober gipfelte . Die Gegner
haben Genossen Ezech immer als einen konseqen -
ten , vom Ernst der Beran wortung erfüllten , und

durch kein Manöver zu täuschende « Führer ge¬

fürchtet. den Arbeiter » ist er eben durch seine

Konsequenz, durch seine Unerbittlichkeit in grund¬
sätzlichen Fragen , durch sein hohes Beran twor -

tungsgesühl besonders teuer gewesen .
Die Par ei stellt den M a n tt i h resBer -

trauen s, den Führer nnd Borkämvfer nun

auf den exponierten Posten in dem festen Ver¬

trauen . daß er auch diese keineswegs leichte Auf¬
gabe bewältigen , daß er unseren W' llen zur Gel¬

tung bringen nnd in dem Ressort , das ihm nicht
fremd , sonoern aus seiner sozialpolitischen Tätig¬
keit i » Gemeinde , Land und Parkamen ' vertraut
ist. Ersvrießl ' chcs schaffen w- rd . Dieses Ber -

trauen der Arbeiterklasse , das auf dem Re ' cks -

arbeitcrtaq und auf dem Russiger Partestag in so

tinziaartiaer Weise zum Ausdruck ' am . w' rd d«e

stär ' ste Sstiüe des Genossen Ezech in sein,er. neuen

Mission sein .
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Einberufung der Kammern für den 12. Dezember

die Abgeordneten :

znm A » tz e n «

habe und daß die Handschreiben noch heul « aus¬

gestellt würden .

Zu größeren Verhandlungen zwischen den

Parteien war es vor der Ernennung nicht mehr
g»7i »mmen. ES ist daher möglich , daß zwischen
Amtsantritt und ParlamentSantrltt noch über
Detail - drS Programms und der Negierungs¬
erklärung verhandelt werden wird .

'
Ta » Abgeordnetenhaus tritt — fast sieben

Wochen nach der Wahl — Donnerstag ,
den 12 . Dezember , um 11 Uhr , der Senat

omsrlbenTageumNUHr zusammen .
Bon den bisherigen Ministern gehören dem

neuen Kabinett weiter an : UdrLal , Bin »
tonst y, Kramet , Spina . Zum erstenmal
Minister sind : B r ad » 5, Slavtk , Dosta -
l « k , E z « ch, M a t o u - e t. Früheren Kabinetten
hatten schon angehört : Bechhnk , Meißner ,
Dürer , Bene - . Franke , E n g l i *,
MlLoch .

*

*

Nachdem man noch Samstag nachmittag die

offiziös » Version vernommen hatte , , dir Ernen¬

nung des neuen Ministerium » sei nicht vor

Montag , wahrscheinlich aber erst Dienstag zu
erwarten , kam es zn der überraschenden »

Dr . Josef MatouSek zum M i n i st e r
für Industrie , Handel und Ge¬
werbe .

Rudolf Mlk- och zum Eisenbahn -
m knister ,

Dr . Emil Franke znm Minister für
Post und T e l c g r a p h c tt ,

Jng . Johann Dostalek zum Minister für
öffentliche Arbeiten ,

Gottlieb Bradai : zum Landwiri¬
sch a s t ü m i n i st e r ,

Dr . Karl VÜikovllh zum Minister
N a 1 i o n a l v e r t c i o f g n n g,

Dr . Ludwig Ezech zum Minister
soziale Fürsorge ,

Dr . Franz Spina zum Minister
öffentliches Gesundheitswesen
und körperliche Ausbildung ,

Mfgr . Dr . Johann Kramet zum Minister
für G e s e h e s n n i f i z i e r n n g nnd

Organisation der B c r >v a l t » n g,
Rudolf Bechhne zum Minister für

B o l k S v e r p f l c g n n g,

Pros . Dr . Karl E n g l i i» zum Z i u a u z--
m i n i st e r .

Ndr - . al , m. p. T. G. Masaryk , m. p.

Die Ernennung des neuen Kabinetts .
Die Handschreiben des PrSstdenten . - Die Mlnlftrrllfte .

3) 01 Präsident der
SUpitbltE erließ heute folgende Handschreiben :

Lana , den 7. Dezember 1920 .

Herr Vorsitzender der Regierung .
*$. Detktission der Regierung

an und entbebe Sie wie Ihre übrigen Mit"
glieder der rlemler .

UdrLal, m. p. T. G. Masaryk , m p.
Herrn Franz UdrLal,

Vorsihcndcn der Regierung der Tschechoslowa¬
kischen Republik in Prag

Lana , den 7. Dezember 1929.

Herr Abgevrneter UdrLal .
ich ernenn « Sie znm Vorsitzenden
Regierung .

Gleichzeitig ernenn « ich

Dr . Eduard Bene8

minster ,
Dr . Juras Slavik znm

I n « er n,
Dr . ^van Derer znm Minister für

il n t c r r t ch t nnd B o l k s a n s k l ä r u n g,

Dr . Alfred Meißner znm I n st i z-
m i n i st e r .

Beschleunigung , die sich anscheinend vor
alle « au » der plötzlichen radikalen Beilegung des

Ressortftrelt » zwischen den agrarischen Diadochen
ergab . Weder stanök noch Stefanek
oder Srdinko , die als Anwärter auf die
beiden Ministerien für Inneres und Landwirt¬

schaft genannt wurden , gewannen da » Rennen ,
sondrrn B r a d A f , der langjährige Einpeitscher
des agrarischen Klub » , und als neuer Mann
2 l a v t k erhielten di « umstrittenen Ressort ».
Am Nachmittag begab sich U d r 2 a l nach
Lana , um dem Präsidenten die Ministerlifte zu
unterbreiten , und um sechs Uhr wurde bekannt ,
daß der Präsident die Ernennungen vollzogen

Prag , 7. Dezember . Der Präsident
der Republik sandte dem Vorsitzenden der

Regierung Franz U d r i a I ein H andschreI -
b c n folgenden Wortlautes :

Lana , den 7. Dezember 1929

Herr Vorsitzender der Regierung , ich be¬

rufe beide Kammern der ' Nationalversamm¬

lung zur ordentlichen Session nach Prag für
den 12 . Dezember 1929 ein .

lldrLal , tu . p. T. G. Masaryk , m. p.

*

Demgemäß beruft der Ministerpräsident
im Sinne de » 8 5 der Geschäftsordnung beider

Kammern sämtliche Mitglieder der National -

Versammlung zur koustitnierenden Sitzung für
den 12 . Dezember 1929 , nnd zwar die Abge -
ordneten für I l Uhr vormittags in

das Abgeordnetenhaus , Prag I. , Tvokak - Äai ,
und die Senatoren ftir 3 Uhr narhmi t >

tags in das Scnatsgcbände , Prag 111. , Land -

tagsgasse , ein .

Die Minister .
Der Borfitzcuve » er Regierung

Franz Ndrral

war vom 26. September 1921 bis 7. Oktober 1922 ,

dann vom 7. Oktober 1922 bis 9. Dezember 1925

» nd neuerlich vom 12. Oktober 1926 bis 16. Sep¬

tember 1929 Minister für Nationalverteidigung .

fleht feit 14. November 1918 an der Spitze dieses

Ressorts .

Anszenminister Dr . Benei

steht seil 14. November 1918 an der Spitze dieses

Ressorts .

Dr . Karl Vikkovskl »

war vom 9. Dezember 1922 bis 18. Mär ; 1926 An -

ztlzniinislcr ' uud vom 16. September bis 7. Dezem¬

ber >929 Minister für Nationalverteidigung .

Dr . Emil Franke

war vom 17. September 1919 bis 25. Mai 1920

Eisenbahnministcr , vom 7. Oktober 1922 bis - 9. De¬

zember 1925 Leiter des V- rpflcgSmIntsteriumS , vom

18. Oktober 1924 bis Dezember 1924 Leiter des

Poftministcrium - ' und vom 20. Juli 1f >25 bis 9.

Dezember 1925 Letter des Eisenbahnminjsteriums .

Dr . Alfred Meißner
stand vom 25. Mai 1920 bis 15. September 1920

an der Spitze des Äustiz - Refsorts .

Rudolf Bechqnö
war vo >n 7. Oktober 1922 bis 8. Oktober 1924 M.

nister für Schulwesen , vom 9. Dezember 1925 bi »

18. Mär ; 1926 Eisenbahnministcr Gleichzeitig ver¬

sah er die Funktion des Stellvertreters des Mini¬

sterpräsidenten .
Dr . Ivan Dörer

war vom 25. ' Mai 1920 bis 15. September 1920 für
die Verwaltung » der Slowakei , vom 26. September
1921 bis 7. Oktober 1922 und vom 5. Ammer 1923

bis 18. Mär ; 1926 Minister für (Äesctz . ' Siinisizicritng .

Dr . Ivan ürimct

war vom 26. September 1921 bis 7. Oktober 1922

Eisenbahnmlnister , vom ' 7 . Oktober 1922 bis 9. De¬

zember 1925 Minister für GesundheitSwcijeii , vom

9. Dezember 1925 bis 18. März 1926 Postminister
vom 12. Oktober 1926 Minister für soziale Fürsorge
und zugleich Letter des Ministeriums für Gesund¬
heitswesen bis 15. Ammer 1927 seit Ende Oktober

heurigen JahreS .
Fortsetzung auf Seile 2.

Die neue Regierung .
Nach sechs Wochen, die von Verhandln a

gen , Kämpfen , Gerüchten , Sensationen erfüll :
waren , kann endlich die Ministerlistc der neuen .
Regierung dein Volke präsentiert werden .
Noch nie hat in diesem Staate eine Regie¬
rungsbildung soviel Zeit erfordert , selten noch
gab cs anderswo in parlamentarisch regierten
Ländern eine so langwierige - und schwere Ge¬
burt . Diese » sechswöchige Ringen um ein
regierungsfähiges Kabineir hat seine guten
Gründe . Nicht Zufall nnd Laune Einzelner ,
sondern die ökonomisch - sozialen Machtverhält¬
nisse , die in der Stärke der politischen Parteien
ihren Ausdruck finden , bedingten die Krise
zwischen den beiden Kabinetten lldrLal , dem
Bürgerbsockkabinelt und dem „Konzentrations¬
kabinett " vom Dezember .

Die Wahlen vom 27 . Oktober brach-
ten eine klare Entscheidung der Wäh¬
ler . Der Bürgerblock verlor 16, der sozialistischc
Block gewann 18 Mandate . Der Bürgerblock
verlor die Mehrheit int Parlament , er lonntc
in dieser Form nicht weiterregieren . Nur durch
eine Koalition von 13 Parteien , e^ne Samm¬

lung aller Gruppen und Splitter , durch die

Erschöpfung seiner letzten , nationalistisch expo¬
nierten Reserven hätte der Bürgerblock parla¬
mentarisch weiterregieren können . Auf der an¬
dern Seite sind wir , dank der kommunistischen
Spaltnngs - nnd Hetzarbeit in diesem Staate

noch lange nicht soweit , eine rein sozialistischc
oder von Sozialisten mit Uebcrmacht be¬

herrschte Regierung bilden zu können . 93 sozia¬
listische Mandate reichen dazu nicht aus , mehr
als 700 . 000 , auf die Kommnnisten entfallene
Stimmen sind für die Dauer der Parlaments¬
periode eben verloren . Die Notwendig¬
keit einer bürgerlich - s o z i a l i st i -

scheu Koalition ergab sich also aus dem

Wahlergebnis .
Auch welcher Art diese Koalition sein

konnte , ersah man unmittelbar nach dem 27 .

Oktober . Tie Verluste des Bürgerblocks gingen
vorwiegend auf Kosten der Klerikalen . Sic ha¬
ben zwölf Mandate cingebüsst . während die

tschechischen Agrarier noch eines gewinnen konn¬

ten . Es lag nahe , die geschlagenen Klerikalen

in die Opposition zu drangen und eine Koa¬

lition auf agrarisch - soziasisti -
s ch e r V a s i s zu bilden , deren Arbeilsgrund -
läge die Klasseninteresscn der Arbeiter nnd

Baue - n , soweit sie sich auf eine mittlere Linie

bringen liessen , hätten bilden können . Die reine

rotgrüne Koalition hätte mit 151 Stimm - : »

eine zu knappe Mehrheit gehabt . Durch Heran¬

ziehung der Gewerbepartei und der National¬

demokraten hätte sie auf 163 oder 177 erwei¬

tert , also tragfähig werden können .

Aber schon in den ersten Tagen nach den

Wahlen zeigte sich, dass die Bourgeoisie nicht
gewillt war , die logischen Folgerungen aus dem

Wahlergebnis zu ziehen , dass der Bourgeoisie
und ihrer mächtigsten Gruppe sehr wenig an

der Bildung einer organischen , lebensfähigen
Regierung , an einer wirklichen Konsolidierung
des Staates nnd der Wirtschaft lag . lldrLal

ging , gepresst und schikaniert von dem rechten

Flügel seiner Partei , von dem Grundsatz ans .

der alte Bürgerblock müsse die

Grundlage jeder Regierung jein .
Tie Sozialisten könnten sich ihm anschliessen .
Im Kampfe " gegen dieses unmögliche Projekt
UdrLals verstrichen drei Wochen . An der hart¬
näckigen Weigerung der Sozialisten , ein An¬

hängsel abzugeben , scheiterte der Plan der Bour¬

geoisie . Der Plan einer alinationalen Koali -

lion , der zwischendurch anstauchie , konnte in¬

folge deS Widerstandes der Sozialisten und der

Burg auch mit Rücksicht auf das Ansehen de »

Staates im Ausland keine konkreten Formeu
annehmen .

Endlich wurde der Widerstand oei

Agrarier gegen die Anflösnng ' des BAH-
gerblocks gebrochen nnd im Konzentra¬
tion s k a b i n e t t, das im wesentlichen eine
r o t g r ü n e Koalition , erweitert

durchdickleinenbürgerlichenund
eine klerikale Partei dgrstellt . ergav

sich eine Verhandlungsbasis . Das Angebot
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zweier Ministerien an die tschechischen , eines

Ministers ohne Portefeuille und dann das E »

nährungSministerium an die deutschen Sozial¬
demokraten muhte abgelehnt iverden . So konnte

man nicht verhandeln . Erst als UdrLal sein
Angebot erweiterte und nach Tagen der pro¬

grammatischen Auseinandersetzungen über die

Ärbeitsgrundlage der neuen Regierung konnte

die Sechswochcn - Aktion abgeschlossen werden .

Das grundsätzlich Reue an dieser
Regierung ist , daß ihr z u m erste n in a l

d e r so ' z ial i sti sche Block alS Ge¬

sa m t m a ch t . alle sozialistischen Parteien , so¬
weit sie überhaupt Klassenkampf und Macht¬
politik treiben ( also ohne die lediglich gegen
die Arbeiterparteien und nicht gegen die Bour¬

geoisie kämpfende bolschewistische Sekte ) , ange¬

hören . Das bedeutet natürlich , daß hier eine

andere Form der Koalition vorliegt
als vor 1926 , als ein Teil der Sozialisten in

der Mehrheit , ein Teil in der Opposition stand
und der daraus resultierende Bruderkampf
beide Lager schwächte . Von der inneren Festig¬
keit des sozialistischen , von der Geschlossenheit
und Solidarität vor allem deS sozialdemokra¬
tischen Blocks , der zahlenmäßig überhaupt der

stärkste deS Parlaments ist , wird cS abhängen ,
waS die Arbeiterschaft in der neuen Mehrheit
erreichen oder verhindern kann . Und eS ist daS

erfreulichste Ergebnis der sechswöchigen Kämpfe
um die Staatsmacht , das ; sich der sozialistische
Block , zum erstenmal vor solchen Aufgaben ste¬
hend , über alles Erwarten der gehässigen Geg¬
ner , fest und solidarisch erwiesen hat . DaS läßt
unS hoffen , daß er auch in der Mehrheit im¬

stande sein wird , daS volle Gewicht seiner 93

Stimmen irr die Wage zu werfen , daß er sich
fester erweisen wird als der heterogene , aus

den verschiedensten Elementen zusammengefügte
bürgerliche Block , der zahlenmäßig im Kabinett
und in der Koalition die Mehrheit hat .

DaS Für und Wider , zwischen dem

unsere Partei zu ivählen hatte , wurde auf dem

Aussiger Parteitag mit allem Ernst
erwogen . Den Parteigenossen ist bekannt , von

welchen Motiven sich der Parteitag leiten ließ ,
als er die Fraktion zum Eintritt in die Mehr¬
heit ermächtigte . Es war vor allem die Poli¬
tik von Smichov , die Politik der pro¬

letarischen Internationale , die

uns bewog , den Gedairken der Zusammenarbeit
mit den tschechischen Genosien in den Vorder¬

grund zu stellen , Nichts kann die deutsche Ar¬

beiterklasse in diesem Staate ändern , wenn sie
auf sich allein gestellt ist . Nur in der Verbin¬

dung mit der tschechischen Arbeiterklasse kann

sie ihren Willen zur Geltung bringen . Es

waren andere , außenpolitische Mo¬

mente wie die fascistische Gefahr in Oester¬
reich und Polen , die Regierungsarbeit der eng -
lischen und deutschen Genosien , es war endlich
die Gefahr der Fascisierung im

Innern , die uns bewogen , in die Regierung
cinzutrcten . Die letzten Jahre haben gezeigt ,
daß die Fqscisierung der Verwaltung , die systc -
matische Aushungerung der Arbeiterklasse , die
maßlose Bereicherung der Bourgeoisie , die Kon -

zentration des Staatsapparates in den Händen
der tschechischen Agrarpartei , ernste Gefah¬
ren für die Demokratie und für die

Entwicklungsmöglichkeiten des Proletariats
darstellen . Darum mußte fürs erste die Real¬

Da « OhWmKn .
Kriminalnovelle von Andone N v s a r t . 1

Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Jtalieni -

schcn von A. M. de Grazia und 2oh . Kunde .

Au8 der Droschke , die mit einigem Kraft¬

aufwand die kurze Steigung der Billa Rasella
erklommen hatte , sprang eine verschleierte
Dame , die int Nu, um dem heftig strömenden ,
windgepeitschten Regen . zu entrinnen , im Flur
eines stattlichen Hauses verschwand .

Die alte Pförtnerin , die zusammengekauert
in der Loge hockte, um die Glut der auf ihrem
Schoße ruhende » Wärmpfanne recht auf sich
wirken zu lassen , begrüßte sie mehr mit den «

Kopf um > den Händen , als mit Worten , und tu¬

schelte ihr leise zu :
„ Der Herr ist ausgegangen . "
„ Ausgcgangen ? " fragte die Dame über¬

rascht . „ Aber es ist un » fünf . "
„ Nach meiner Uhr hat es eben . geschlagen .

Ich wunderte mich auch und toimte ihm nicht
einmal zurufcn : „Vergessen Sie nicht ; eS ist
gleich die Zeit . . . "

Die Dame stand schon auf der ersten Stufe ;
sie war ein wenig verstitnnrt , wußte nicht recht ,
was sie tun sollte und sagte eilig :

» Ich gehe doch hinauf . Koinnit der Herr
vorbei , dann teilen Sie ihm mit , daß ich ihn
oben erwarte . " In ihrem Handtäschchen »ach den

Schlüsseln suchend , verschwand sie attf der

Treppe .
Die Alte zog lächelnd ihren grauhaarigen

Kopf zurück , dcir sie, um besser hören zu kön -

nen , aus der halbgeöffneten Türe herauSgestreckt
hatte , und gab sich wieder ganz den » Behagen hin ,
daS ihr die Wärmpfanne bereitete .

Wer war die Dame mit dem verhüllten
Gesicht , die seit fünf Jahren zweimal in der

Woche den Bewohner des dritten Stockes be¬

tivierung deS Bürgerblocks , die fa nur auf Halb¬
fascistischer Basis , mit terroristischen Methoden
möglich >var , verhindert tverden .

DaS Kabinett NdrLal hat seine Schön¬
heitsfehler ; darüber täuschen wir unS nicht .
Die Koalition hat ihre sehr begrenzten Mög¬
lichkeiten , daS ist unS dauernd bewußt . Das
KonzentrationSkabinett ist ein Experiment ,
dem wir nicht mit gefährlichem Optimismus
begegnen dürfen . Worauf wir rechnen und hof¬
fen , daS ist die Stärke und innere Festigkeit deS

sozialdemokratischen und deS sozialistischen
Blocks , daS ist die Macht der arbeitenden
Klasie , die durch die 98 sozialistischen Man¬

date ja nur repräsentiert wird .
Der Bürgerblock hatte die Arbeiterschaft

Ar « Wer .
Fortsetzung von Seite 1

Dr . Karl Sngli »

war vom 25. Mai bis 15. September 1920 Finanz¬
minister , vom 15. September ISA ) bis St . März
1981 Leiter des Finanzministeriums , vom 9. De -

zember 1925 bis IS . März 1926 , dann vom 19. März
1926 bis 12. Oktober 1926 und vom 12. Oktober 1928
bis September 1928 Finanzminifter .

Zng . Johann Dostälek ,
MagiftratSrat in Prag , wurde am 28,April 1888 in

SchÄowitz bei Senftenberg geboren . Er studierte an
der Prager technischen Hochschule und fpäter an der
Wiener Kunstakademie bei Prof . Ohmann Archi -
trktur . Er ist Borsitzender der Prager Gaues der

tschechoslowakischen BolkSpartei und Mitglied des

Parteipräsidium ». In » Jahre 1919 wurde er in die

Prager Stadwertretung gewählt, ' und wurde Bor¬

fitzender der RathauSverlreter der BollSpatei . Zum
Abgeordneten wurde er im Jahr « 1925 gewählt
und blieb vom 17. Dezember 1925 bis zur Auf¬
lösung der Nationalversammlung Vizepräsident der

Abgeordnetenhauses .

Bravak

ist im Jahre 1881 in Großseelowitz als Sohn eines
Bauern geboren , absolvierte dir Landwirtschafts¬
schule, war Bürgermeister seiner - Heimat - gemeinde ,
Mitglied der Bezirksvertretung unb Obmann des

Zentralverbandes der Rübenbauern . Im Jahr »
1911 wurde er in daS österreichische Abgeordneten¬
haus für den Kreis Jiäin gewählt , Seit 1918 ist er
ununterbrochen Abgeordneter . Seit Herbst 1926 bis

zur Auflösung der Nationalversammlung war er

Mitglied deS parlamentarischen Ausschusses der koa¬
lierten Parteien .

Dr . Glovik

war vom 19. März 1926 bis 12. Oktober 1926 Mi¬

nister für Landwirtschaft und gleichzeitig Leiter des

Ministeriums für Gesetzesunifizierung .

Dr . Franz Spina
war vom 12. Oktober 1926 bi » 7. Dezember 1929

Minister für öffentliche Arbeiten .

Rudolf MlLoch
war vom 9. Dezember 1925 bi » 18. Mär ; 1926

Eifenbahnminister .

Dr . Josef Matouiiek ,

ReichSgerichtSoberrat , geboren am 25. Mai 1876 in

Eifenbrod , studierte da » Gymnasium in Jiäin , matu¬
rierte 1896 in Königgrätz und promoviert « im

Jahre 1901 als Doktor der Rechte an der KarlS -

universttät in Prag . In » gleichen Jahre trat er in

Gerichtspraxis und wurde im Jahre 1917 Bezirks¬
richter beim Bezirksgericht für die Altstadt und

suchte ? — Sie hatte sich niemals darum ge -
kümmert , weil bei diesen Visiten , die nie länger
als eine Stunde währten , nur zwei Dinge für
sie wichtig waren : die regelmäßigen , rcichtlichcu
Trinkgelder der Utrbekannten und die häufigen
Geschenke des Herrn . Sicher muhte die Dame

schön sein : sonst ißt kein Mann fünf Jahre lang
dasselbe Gericht . Alles übrige ging sie weiter

nichts an .
Waruin soll man Nachforschungen anstelle »

über eine Dame , die niematid Grund . zu Be¬

schwerden gibt , die sogar einem Manne Freude
bereitet und vor allem auch einer Pförtnerin ,
deren Charaktcranlagc zur Verschwiegenheit
neigt ? . . .

Wenige Minuten , nachden « die Signora in »
Dunkel der Treppe verschwunden war , kani sie
zitternd und schluchzend zurück; für einen Augen¬
blick blieb sie stehen » nd lehnte sich gegen die
Tür . Wie die Portierfrau sich von der ersten
Uebcrraschitng erholt hatte , stellte sie ihren wär¬
menden Freund auf oen Tisch, führte die ihrer
Stütze Bedürftige herel »», ließ sie niedersitzen und

fragte teilnehmend nach der Ursache hreS Kum¬

mers , ohne daß sie auf den Gedanken gekommen
wäre , den undurchdringlichen , geheimnisvollett
Schleier vom Gesicht der Dame zu entfernen .

Die Unbekannte blickte verstört um sich, be¬

gatt » von neuen » zu zitfern , zu schluchzen und

stand mit Aufgebot ihrer ganze » Willenskraft
auf . Bevor sie den . Hausflur verließ , stammelte
sie aufgeregt , daß der Herr dringend ihres Bei¬

standes bedürfe .
Die Alte fand kein Wort der Erwiderung ;

sie sah die Dante unter dem niederrauschenden
Regen die kune Via Boccaccio entlang eilen ,
dalln in die Via del Tritone einbiegen . Mehr
nachdenklich als rasch stieg die Pförtnerin zum
dritten Stock empor . Da » kam ihr seltsam vor :
wenn der Herr erkrankt war , weshalb flüchtete
dann seine Geliebte , als folge ihr der Gatte auf
den » Fuße ? Denn ein vertrauensseliger , seine

in die Defensive gedrängt . Seine Politik hat
ihr schwere Wunden zugefügt , hat die Grund¬

lagen deS KlasienkampfeS um die StaatSinacht ,
die Demokratie der Verwaltung und des Staa¬

tes erschüttert. Am 37 . Oktober hat die arbei¬

tende Klasie den sozialistischen Parteien die

Mittel in die Hand gegeben , dieser Entwick -

lung Einhalt zu gebieten , Hand ans Steuer zu

legen , den Kurs »ach links abzudrehen . Freilich
haben auch die andern die Hand am Steuer ,
sreilich wird dieses Regieren ein dau -

ernderKampf auf anderer Ebene sein .
Aber wir sind überzeugt davon , und deshalb
unternehmen wir diesen Versuch , daß wir jetzt
auf dieser Plattform am . aus¬

sichtsreichsten kämpfen können !

Josesstodt in Prag . Während der Amtstätigkeit in

Jiäin war er gleichzeitig Lehrer der Nationalökono¬

mie an der dortigen Landwirtschaftsschule . . Im
Jahre 1918 wurde er von der nationaldemokrattschen
Partei in » Revolutionsparlament entsendet und ist
seit dieser Zeit Abgeordneter .

*

Dar elfte ftabiaet .
Die gegenwärtige Regierung ist die elfte der

Republik . Die vorhergehenden waren :

die erste Dr Kramaf vom 1s . 11 . 1918 bis 7. 7. 1919 ,
die zweite Tufar vom 8. 7. 1919 bi » 24. 5. 1920 ,
die dritte Tufar vom 25 5. 1920 bi » 15. 9. 1920 ,
die vierte C« n » £ vom 16. 9. 1920 bis 23. 9. 1921 ,
die fünfte Dr . Bene » vom 26 . 9 . 1921 bi » 6. 10 . 1922 ,
die sechste Gvchla vom 7. 10. 1922 bi » 8. 12. 1925 ,
di « siebente Gvehla vom 9. 12. 1925 bi » 17. 12. 1926 ,
die achte vom 18. 8. 1928 bi » 12. 10. 1926 ,
die neunte Gvehla vom 18. 10. 1926 bi » 1 2 1929 ,
die zehnte Ndrsal vom 1. 2. 1929 bi » 7. 12. 1929 .

Kn ' Vrsolg auf dem vrdletr der
Kiuderfürsorge .

In der Sitzung der Kommission für soziale
Fürsorge der böhmische »» LandcSvertretung von
Freitag , wurde ein Antrag angenommen , welcher
die

Reorganisierung de » Landesamtes auf dem
Gebiet « der sozialpolitischen Aufgaben

deS Landes in der sozialen und gesundheitlichen
Fürsorge in die Wege leiten soll . Zu diesem
Zwecke wurde auch d! « Einberufung einer En¬

quete beschlossen , an der teilnehrnen werden die

Mitglieder der LandcÄommisiianen für soziale
Fürsorge aus Böhmen , Mähren und der SlMva -
kei , di « Lande Sau Ssthlthbeisitzer und die Vertreter
der Spitzenorganisanonen der freiwilligen Für¬
sorge .

Unter anderen wurde auch unser Antrag ,
di « Bezirksjugendfürsorgeu zu beaustrogen , di «

Von der Landesgebäranstalt ft , Privatpflege
gegebenen Kinder gegen ein « zu vereinba¬

rende Vergütung aus Landesmittel « regel¬
mäßig zu kontrollieren ,

behandelt . Der Beamte des Landesamtes erstat¬
tete der», in der vorigen Sitzung der LandeSkom -

misiion verlangten Bericht über den gegenwär¬
tigen Stand der Pflegschaft «» und ihre Regelung .
Im Laufe seiner Ausführungen lewe er dar ,
daß die LandcSgebäranstalt für 3410 Wogekinder
die Obsopae tragt . Davon befinden sich 8o07 bei

ftemden Menschen in Pflege >»nd 903 bei der
Mutter oder bei Anverwandten . Für die Kinder
in fremder Wege beträgt das Kostgeld 100 K
monatlich . Für Kinder , die bei der Mutter oder

Ruhe liebender und griesgrämiger Gatte saß da

sicher irgendwo in seinem Heim! Und dann : war
der Herr nicht sortaegangen ? . . .

Die Tür stand offen ; die PortierSfrau
kannte die Wohnung genau : mußte sie doch
nach jede »» Schäferstündchen darin wieder Ord¬

nung schaffe». Sie lief durch Entree , den schma¬
len , ziemltch dunklen Salon und betrat , verwun¬
dert über die Stille — wo sie doch wenigstens
einen Klagelaut hätte vernehmen müssen — die
mit Teppichen belegte Kammer , welche zwei elek¬

trische Lampen unter gelbem Schirme matt er¬
hellten .

Auf den « Bett seiner Liebesabenteuer lag
der Herr — ruhig und starr — im Schlafanzug .

„ Signor Martini ! " ries die Fran bestürzt ;
fie wußte nicht , ob sie nähertreten , fliehen oder
ihren Mann alarmieren sollte , den sie »inten in
der Werkstatt drechseln und singen hörte . „Sig¬
nor Martini ! " wiederholte sie lauter .

Wie ihre Augen sich an das Halbdunkel
gewöhnt batten , erblickte sie zwischen den Falten
oeS über der Brust zerknüllten HemdeS das Heft
eines Dolches ; sie konnte ein erstickendes , «Jesus
und Maria ! " nicht z>lriickhalten ; ihre Bestürzung
wa» »delte sich in Entsetzen .

Den weißen Bettuberzug hatte daS Blut ge¬
färbt , das aus der linke » Brustseite des Opfers
gequollen war ; es hatte das Nachtaewand durch¬
drangt und die Hände befleckt , welche sich starr
der Waffe entgeaenstreckte .'

Auf einen Kampf deutende Spur fehlte .
Friedlich hatte der Tod feine Herrschaft ange¬
treten .

Durch das einzige , mit leichte » japanischen
Seidenvorhängen umflorte Fenster drang das

Licht des winterlichen Dämmers herein , Rau¬

schen de » Regen » und das Singen deS Drechslers
N

In derselben Stunde , wo die alte Portierfrau
aus dem Flur Schreie des Entsetzens ausstieß ,

bei ihren Anverwandten lebe »», ist das Kostgeld
und die Bersorgungsdauer geri - nger . Die Mutter ,
oder di « mit dem Ziehkind « verwandten Wegeel¬
tern erhalten nur bis zum 8. Lebensjahre des
Kindes 40 K monatlich und vom 8. bis zum 4.
Jahr « gar nur 80 K monatlich . Darüber hinaus
erhalten sie nichts .

Genossin Deutsch wandte sich gegen dieses
Mißverhältnis in der Leistung des Pflegegewes
und zeigte die Gefahren auf , die aus einer solchen
Regelung für Mutter und Kind erstehen . Der
Unterfch »ed in der Höh « des Kostgeldes und in der
Dauer der Zeit , in der eS gezahlt wird , ist durch
nichts gerechtfertigt . E » mutz unser Bestreben fein ,

die G«m«ins »haft zwischen Mutter und Kind

- u erhalt ««

und die Trennung seiner Familie , wo eS nm
geht , zu verhindern . DaS Los der Unehelicheu,
die dann mit sechs Jahren der Mutter oder de»l
Verwandten überantwortet werden , ist aus dem
Grunde ost so traurig , »veil eine Plauer von
Fremdheit sie voneinander absHließt .

Von diesem Unterschied in der materiellen
Behandlung der Pflegekinder der LandeSgedävan .
statt werden gerade die ärmsten Mütter getroffen ,
die nicht imstande sind , den Unterhalt ihres Kin¬
des sekbst aufzubringen , denn mit 40 oder 20 K
monatlich kann niemand «in Kind erhalten .

Genossin Deutsch verlangte ein «

vollständig gleich « v « handkung der Pflegekinder
der LandeSgebäranstali ru »d Aufhebung de - Un¬
terschiedes m der materiellen Leistung , gleichviel ,
ob sich daS Kind bei fremden Zieheltern oder bei
der Mutter oder Anvottv - indten befindet . Die
Anregung der Äenoffin Deutsch wuvde Anlaß
einer längere »» Debatte , die mit der A n » » a h m e
eines Antrages schloß , welcher di « vollstän¬
dige materielle Gleichstellung der von der Landes -
gebäranstalt versorgt «, » Pfleglinge verlangt .

Ferner wurde ein Antrag des Genoffen
Hladkh angenommen , welcher die Errichtung
von Wöchnennnercheimen bei den Bezirkskran -
kenhäusern fordert .

Krise In der | lnMtlf4 * niii ( al ( n
Partei 7

Die Aufmerksamkeit der Slowakei ist , wie
daS „Lestä Slovo " berichtet , augenblicklich auf
die Vorgänge in der slowakisch - klerikalen Parte »
gerichtet . In der Partei soll sich ein ziemlich hef¬
tiger Kampf zwischen Hlinka und einigen ande¬
ren Partetangehörigen abspkelen, welch letztere

S
die Führung HlinkaS in der Partei Sturm

i. Die Mittel , deren sich die Gegner Hlin¬
kaS bedienen , sind die AuSnützuna der finanziel¬
len Schwierigkeiten , in denen sich augenblicklich
das Zentralorgan der Partei „ Slovar " befindet
sowie die jiündigung der Kredit «, was zur
Folge hatte , daß der „ Slovak " in der

vergangenen Woche « veimal nicht erscheinen
konnte . DaS Blatt ist der Druckerei , welche einer

Bereinigung katholischer Frauen gehört , Geld

schullfig und der einflußreichste Mann der Ber -

einigung , «in gewisser Filkorn , macht eben
Hlinka und dem Matte Schwierigkeiten . Dieser
Filkorn ist angeblich ein entschiedener Anhänger
Tüka « und ist aufgebracht darüber , daß Hlinka
Tuka im Stiche gelassen hat . Hlinka hat nun den
Bernxllter des „Sloveck " Farkas , ebenfalls
ei »»en Anhänger Tukas , entlassen . FarkaS kommt
aber weiter in die Derwaltung und gibt die ad¬

ministrative Leitung nicht aus den Hände »». —
Ob die Gegensätze innerhalb der slowakisch - kle -
rikalen Partei wirklich so groß sind , dafür muß
man die Verantwortung dem Berichterstatter de »

„Lefkä Slovo " überlassen .

und ihr Mamr — seine Arbeit unterbrechend —
von unten mit einem Fluche antwortete , kehrte
der Schriftsteller Giovanni Poma nach Hause zu¬
rück; er lahmte , denn er war beim Ausweichen
vor einem Auto hingestürzt und hatte sich an »
Knie eine schmerzhaft « Kontusion zuaezogen .

Mit Hilfe deS alten Dieners hatte er sich
auf dem Armstubl vorm Kamin auSaestreckt und
löste soeben die Umschnürung eine » ziemlich star¬
ken Manuskriptes , das er aus einem Fach deS
neben ihm stehenden Schreibtische « gezogen und
auf dessen Matte gelegt hatte .

In Gedanken versunken , blätterte er einige
Minuten darin und warf eS dann "auf die Glut .

Ehe der blaue Karton des Einbandes zu
Asche verbrannte » krümmte , rollte er sich zusam¬
men und zeigte noch ein letzte « Mal den sopg -
fältig daraufgeschriebenen Titel : „ Der Mgrum »
ruft den Abgrund " .

„ Mein Roman ! " dachte er . . . „ DaS Mei¬
sterwerk ! . . . Hinüber ist eS . .

a am , müde schürte er in den verkichlten
sein herum , so daß die schwärzlichen

Rest « deS ManuflripteS , auf denen glühend rote
Linien hinglitten , in einem Flockentanz aufwir¬
belten .

Er zündete eine Zigarette an , brachte feine
Beine in «ine bequemer « Lage , öffnete «in Buch
und vertiefte sich, wenigsten ! scheinbar in dessen
Lektüre .

Ein leises Pochen an der Türe lenkt « ihr«
ab ; doch ehe er antworten oder den Kopf wen¬
den konnte , tral seine Frau ein, die — von »
Diener unterrichtet — Näheres über den Vor¬
fall wisst » wollte .

Ein « zum Glück bedeutungslose Sache ! Wer
er würde mehrere Tage ans Zimmer gefesselt
sein! Und daS war ein wirklicher Schaden , weil
er dadurch vieles vernachlässigen, sogar eine
Reise nach Florenz aufschieben mußte . •

( Fortj «pung folgt . )
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TagesneMeiten .
SMttonelle Wendung iui Fall

Tetzner .
Las Opfer nicht ein Handwerksbursche , sondert

ein Hamburger Mädchen .

Berlin , 7. Dezember . TaS „ Berliner Tage¬
blatt " meldet aus Augsburg : Ter Versicherungs¬
betrug des Kaufmannes Tetzner hat eine sensa -
timelle Wendung genommen . Bisher wurde ver -

Miet , daß Tetzners Opfer ein HandlvirkSbursche
gewesen sei. Wie nun jetzt durch Zufall bekannt

wurde, hat Tetzner eine etwa 22jährige Kmo -

üßierin , die in Hamburg angestellt war , dazu
überredet , ihr « dortige Stellung auf¬
zugeben und niit ihm nach Leipzig zu gehen ,
wo er für fein eigenes Kino eine Kassierin suche.
Dos Mädchen ist B o l l w a i s « und besaß auch
{eine Verwandten , so daß ihr Verschwinden nicht
besonders aufsiel . Tetzner versprach ihr , sie selbst
im Auto »ach Leipzig zu bringen und brachte
sie dann um . Die Leiche ist so stark
verkohlt , daß es unmöglich war , das

Geschlecht zu erkennen . TaS Mädchen
ober hatte ihrer Wirtin davon Mitteilung ge¬
mocht, Saß sie nach Leipzig gehe und von ihrem
Ches im Auto abgeholt werde . Das Opfer Tetz¬
ner dürfte zweifellos die junge Kassierin sein .

Wieder ein Todesurteil .

Mäh risch - Ost rau , 7. Dezember . Im
Ostrauer Jnftizpalaft wurde heute das erste
rodksnrteil gefallt . Bor Gericht stand der 21 -

jührigr Joses Vrnbel aus Sobischowih
i « Teschner Gebiet Wege » Raubmordes , zwei ,
maliger Brandstiftung und böswilliger Beschä¬
digung sreniden Eigentums . Auf Grund des

LahrsprucheS der Geschworenen verurteilte das

Gericht Brubel zum Tode durch den Strang .
Sein Bruder , der 29jährige Wenzel
brubel , wurde wegen Mitschuld bei der

Lraudlegung zu drei Jahren schweren
Lerkers verurteilt . Bor Gericht stand ferner
Ratte Nytra , die Joses Brubel beschuldigte , er

I habe sie angestistei , ihren Mann zu töten . Die
I kchtra wurde freigesprochen .

Kin neuer staatlicher Schacht.
I Brüx, 7. Dezember . Bei Preschen wurde
I title neue Schachtaulage mit einem Aufwande
I von 50 Millionen errichtet . In dem Braun -
I lohlc »bergw erk , das 450 Hektar Kohlen -
I iobe» umfaßt , werden von einer Belegschaft von
■ 1000 MaUN täglich 200 Waggons
I Sohle gefördert werden . Der Schacht ist
II staatlich . •

I Bergarbeitertod .
I Pamplona ( Spanien ) , 6. Dezember . Auf
I bu Ambe „ Jruna " wurden durch einen Erd -
I Nitsch sechs Arbeiter verschüttet , von denen
I drei tot und einer schwer verletzt geborgen
I tvurdeü . Ein gleiches Unglück auf der Grube
I »Platon" bei Huelva forderte fünf Tote und
W Wei Schwerverletzte .

Las 104 . Bombenattentat .
Ik

Chicago, 7. Dezember . Bei einer starken
W' Wombenexplosion wurden 2 0 Personen
M btrletzt. . Man ist der Ansicht , daß es sich
Mvm einen Anschlag auf japanisch ' 'U Arbeiter handelte . Es ist dies das 104 .

Wvombenattentat im Jahre 1929 .

Sturm Über Westeuropa .
Paris , 7. Dezember . Ein von Regengüssen

und einer hohen Temperatur begleiteter heftiger
Sturm wütet über Westeuropa , besonders über
dem Atlantischen Ozcan und an der Küste . Tie

französischen Blätter sind voll von Nachrichten
aus französischen , englischen , spanischen und

Mittelmcer - Häsen über die vom Sturm in den

Häsen und auf dem Meere verursachten Schäden
und die Schäden , di « durch die liebet «

schwemm ungen der angeschwollenen Flüsse
angerichtet wurden . Kleinere Dampfer sind ge¬
nötigt , in den Häsen Zuflucht zu suchen, in

vielen Fällen in beschädiatem Zustande . Auch

große Ozeandampfer haben mit gro¬
ßen Schwierigkeiten zu kämpfen
und weisen beträchtliche Verspätungen auf .
Jede Weile werden Hilferufe kleinerer

D a m p f e r aufgefangen .
In der heutigen Nacht ging über Paris

ein Sturm mit einer Stundengeschwindigkeit
von 100 Kilometer hinweg , der große Schä¬
den anrichtete und auch zwei Brände ver¬

ursachte .
Auch über London herrschte in der

Mitternachtsstunde ein heftiger von Regengüssen
begleiteter Sturm . Die Besucher von Theatern
und Vergnügungsstätten konnten nicht nach
Hause gelangen und tvaren gezwungen , drei

Stunden zu warten , bis der Sturm und der

Regen nachgelassen hatten .

London , 7. Dezember . ( Reuter . ) Ein außer -
ordentlich heftiger Sturm , der in der Nacht au

heute in Südengland wütete , hat die Stadt

London schwer heimgesucht . Zahlreiche
Dächer wurden abgetragen , Souterrainräumlich -
keiten wurden inundiert , zahlreiche Per¬
sonen tvurden durch Dachziegel verletzt .

Um 4 Uhr früh hatte der Orkan seine größte
Heftigkeit und war von einem tropischen
Regenguß mit Hagel untermischt begleitet .

Bon den Seilly - Jnseln wird gemeldet , daß
dort der Orkan eine Stundengeschwindigkeit von

mehr als 100 Meilen ( ungefähr 180 Kilometer )
erreichte . Der norwegische Dampfer
„ N e r w e d e " scheiterte im englischen
Kanal , die Mannschaft wurde - gerettet . Der

ungarische Dampfer „ H o n v e d " sandte
Hilferufe anS . Rettungsschiffe befiiwcn sich
bereits In der Nähe des bedrohten Dampfers .

*

England ohne Verbindung mit d « m Kontinent .

— Schiffbrüche . — Todesopfer .

London , 7. Dezember . Das inimer noch an -

I haltende schwere Sturmwetter im Kanal hat

nicht nur die völlige Einstellung jeder

Verbindung mit dem Festland nötig

gemacht. Es erweist sich auch als unmöglich für
die große » atlantischen Dampfer , in den Mersey

einzulaufen . Auch das Verholen der Schiffe an

die Ankerplätze ist unmöglich , so daß sie ein Ab¬

flauen des SturmwetterS abwarten müssen. Aus

allen Teilen des Landes laufen dauernd Nach¬

richten über Schiffbrüche ein , während der

letzten 24 Stunden waren die Rettungsboote der

Küftenstationen fast unablässig unterwegs . Ge¬

naue Nachrichten über die Todesopfer , die diese

llngliicksfallc forderten , liegen nicht vor . Der

englische Dampfer „ Nadir " ist vor

Hartland Pgint ges » nken . Die ganze Be¬

satzung soll ertrunken sein . Durch den

E i n st u r z von Gebäuden oder durch

niederbrechcnde Bäume sind sieben Per¬
sonen getötet und sehr viele verwundet

worden .

Jnbiläumsnummer der „ volkswacht " . Wir

haben bereits darüber berichtet , daß unser Bruder¬
blatt die . „ Volkswacht " das Organ der Partei für
den Wahlkreis Olmüh dieser Tage ihr 30jähri »
; cs Jubiläum gefeiert l -at . Die letzte Nummer
der volkswacht " vom 7. Dezember ist nun als
Jubiläumsnummer mit außerordentlich reichhal¬
tigem und interessantem Jnl - alt erschienen . Wir
inden darin Artikel deü Genossen Dr . Ludwig

Morgenstcr n. der di « GrundungSgefchichte
des Blattes crzä!) lt , ein ausführliches Glück -
Wunschschreiben der Parteivertretung zum 30jäh -
rigen Bestände des Blattes und ErinnerungSar -
tikel der Gcnosirn Matthias El der sch ■> Wien ,
Rudolf Zischka , Eduard Rieger - Wien , Jo¬
hann Po lach , Emmy Freundlich . Wien ,
HieronymusSchloßnickel , Alois Scharno -
well sowie eine Menge Notizen , welche Einzel¬
heiten au « der Geschichte - er Arbeiterbetvcgung
Nordniähreirs erzählen . Besonderen Wert erhält
diese Jubilänmsnummer durch zahlreiche Bilder .

lieber di « Beflaggung der öffentlich «» Ge¬
bäude am 28 . Oktober . Ter Verband der deut -

chen Selbstverwaltungskörper teilt folgendes
mit : Das Oberste BertvaltungSgeriwt hat fol¬
gende Entscheidungen gefällt:

I. Ein Gemeindevorsteher , der zur Feier de «
28. Oktober aus dem Privatgebäude , in dem er
in seiner Wohnung mutiert , keine Flagge auS -

gehängt hat , kann nicht belangt werden , wenn
der Gemeinde ei » Recht , über dieses Gebäude zu
disponieren / nicht zusteht ( Erkenntnis vom 1.
Oktober 1929 , Zahl : 17. 892/29) .

II . Eine Kundmachung , die anordnet , daß
sämtlich « Gebäude , in denen öffentliche Behörden
u. f. w. untcrgcbracht sind , am 28. Oktober mit

Fahnen in den StaatSsarben zu schmücken sind ,
und somit keinen Unterschied macht , ob diese
Behörden über die Gebäude disponieren können ,
überschreitet die Grenzen des 8 8 des Gesetzes
2lg . Nr . 88/192 . ' ( Erkenntnis vom 1 Oktober

1929, Zahl : ! 20. 859/29 ) .
Damit ist unser Standpunkt , den wir seit

je gegen die Verwaltungsbehörden aller drei

Instanzen vertreten haben , vonr Obersten Ver¬

waltungsgerichte als richtig anerkannt worden .
Die gegen die Gemeindevorsteher wegen der

Nichtbeflaggung ihrer Häuser erlassenen Straf¬
erkenntnisse

'
waren also gesetzlich nicht gerecht¬

fertigt . Nicht - alle Gemeindevorsteher , die wegen
Unterlassung

‘ der Beflaggung ihrer Häuser zu
beträchtlichen - Geldstrafen verurteilt worden sind ,
haben die Beschwerde an das Oberste Dermal -

tungSgericht erhoben . ES ist nur recht und billig ,
daß auch ihnSn die zn Unrecht aufcrlegten Geld¬

strafen rückvergütet werden .

Selbstmord von Sohn und Bat « r . Ter
47 Jahre aste Berliner Arbeiter Militz macht «
Freitag abends seinem 18jälirigcn Sohne Otto

wegen eines . Streites , den «r vor einigen Tagen
mit seinem Prüder gehabt hatte , Vorhal¬

tungen . Der Gemaßregelte zog , anscheinend
auS gekrälnktem Ehrgefühl , plötzlich
eine Psttole und schoß sich eine Kugel in
die Schläfe . Während des Transportes ins

Krankenhaus nahm der Vater die noch geladene
Waffe vom Fußboden auf . Plötzlich ging wieder
ein Schuß los und der alte Militz brach, in die

Brust getroffen , tot zusammen . Ob er ebenfalls
Selbstmord verübt hat oder ob cs sich nm einen

Unglücksfall handelt , konnte nicht frstgestrllt
werden .

TeuerungöauShilf « in Witkowitz . Die Dit -

kowitzer Eisenwerke werden ihrer Arbeiter¬

schaft Sine MeihnachtSteuerungSauShilfe von 4 0

bis 450 Kronen auszahlen , wobei auch
die Witwen und Waisen nach Arbeitern

bedacht werden sollen .

Geraubte Lohngelber . Unbekannte Ein¬

brecher drangen gestern nachts in die Bureau¬

räume der tzadriksfirma Landsber¬

ger in M i st e k ein , erbrachen die feuerfeste
Kaste und raubten 120 . 000 Kronen in bar ,
die in Säckchen zur Auszahlung für die Arbeiter¬

schaft , vorbereitet waren . Nach den Tätern wird

gefahndet .
Familientremödie . Nächst der Restauration

„ Insel Mühlerr ' bei Eger wurde gestern
mittags die Leiche einer jungen Frau
auS oem Egerfluß gezogen . Die Nach¬
forschungen ergaben , daß eS sich um die 23 -

fäyrige Buchbindersgattin Marie

Brenner handelt , die seit Freitag mit ihrem
neun Monate alten Knaben aus ihrer
elterlichen Wohnung in Eger abgängig war . Da

man etwas oberhalb des FluffeS auf einer Wiese
auch den leeren Kinderwagen fand , muß ange¬
nommen . wetden , daß die Frau mit dem

Sä ' ugling ' inS Wasser gegangen ist .

Die " Leiche des Kindes konnte bisher noch nicht

gefunden - werden . Die Frau hat erst am 20 .

Oktober d. I . . nach Falkenau geheiratet . E n t -

täuschung über die verfehlte Ehe
und N' o t scheinen sie in den Tod getrieben z »
haben .

Eine anspruchsvoll « Gemeindevertretung .
In der Gemeinde Preschen im Bezirk Dux ,
die nach ■der . letzten Volkszählung 563 Ein -

wohncr hat , ist die Stelle eines Po «
lizeiwachmannes ausgeschrieben . Bon den
Bewerbern wird gefordert , daß sie nicht nur der

deutschen und tschechischen Sprache ,
sondern auch der Esperanto - Sprache in
Wort und Schrift,ferner der Stenogra¬

phie
' und de » Maschinenschreibens

mächtig sind .
182 . Steinschönauer aus d « r Kirch « au » .

a«tr «t «n. In der GlaSstadt Steinschönau wur¬
den für die Renovierung der katholi¬
schen Kirche 19 . 000 X verausgabt . Gegen
deren Bezahlung wurde von den proletari -

Aufruf
an tte der deutscher » sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei aagc -

hvrende » Aerzte .
Die gefertigten Genosten habe »» vor kurzem

der Landesbehörde in Prag die Satzungen für
einen Verein der deutschen sozral -
demokratischen Aerzte zur Genehmi¬
gung vorgelegt . Wir hoffen , daß die Behörde
keine : . Einwendungen gegen den Wortlaut dieser
Satzungen erheben wird , so daß er seine Tätig¬
keit in wenige » Wochen dürfte ausnehmen können .

Der wichtigste Zweck dieser neuen Organi¬
sation soll sein , die sozialdemokratischen Aerzte
in höherem Maße als es bis jetzt nwglich war ,
zu gemeinsamem Dienste an Volksgesundheit
und Arhciterfürsorgc heranzuziehcn , durch Kund¬
gebungen , Denkschriften , Eingaben , Vorschläge
und Anträge mitzuhelse » an dein so dringend
notwendigen Ausbau unserer so sehr zurück-
gebliebenen , vernachlässigten , unzureichenden
sozialen Hilfe und Versicherung .

Unsere Genossen in Oesterreich und Deutsch¬
land , die tschechischen sozialdemokratischen Kol¬
lege » sind unS mit ihrem Beispiele längst vor -

angcgangen ; wenn wir länger gezögert haben , so
deshalb , weil die Verhältnisse für unS durch das
Fehlen eines größeren Zentrums , durch dje
dünne Verteilung über ein recht großes Gebiet
besonders schwierig liegen . Wir fühlen aber , daß
die Gründung deL Vereins nunmehr eine drin -

?ende
Notwendigkeit geworden ist ; das Bewußt -

eiv , der Arbeiterschaft , der Partei , der Volks¬
gesundheit durch die Arbeit der neuen Organi¬
sation einen Dienst zu erweisen , wird nns die
Kraft verleihen , die Schwierigkeiten zu über¬
winden .

Es ergeht an alle der Partei angehörende
Kollege » . hiermit die nachdrückliche Aufforde¬
rung , sich schon jetzt zum Eintritte in den Ver -
eM zn melden . Tie konstituierende Versamm¬
lung wird sofort nach Genehmigung der Satzun¬
gen einberufen weichen , alle sich als Mitglieder
meldende Kollegen werden schriftlich dazu ein -
geladen werden , wir bitten deshalb , die Bei¬
trittserklärung so bald wie nwglich an einen der
drei unterzeichneten Proponenten gelangen zu
lasten.

Komotau , Aussig , Teplitz ,
inr November 1929 .

Dr . Gruschia . Dr . Li « b « n . Dr . Holitscher .

sch en Freidenkern dadurch eine Gcgeit -
aktion eingeleitet , daß 182 Austrittsgesuche aus
der katholischen Kirche bei der Behörde vorgelegt
nntrden ,

Scharlach und Masern in Komotau . Ta
sich in ' der letzten Zeit im Komotauer Stadt -
bereich die Erkrankungen an Scharlach . und
Masern gehäuft haben , wurden der städtische
Kindergärten urü » das Kinderasyl
gesperrt . Das letztere soll in zehn Tage »
wieder geöffnet werden .

Fliegerunglück . Wie aus Putzig gemeldet
wird , ist dort Freitag ein polnisches Segel -
flugzeug beim Niedergehen im KricgShafen
in Trümmer gegangen . Bon den beiden In .
fasten, zwei ' polnische Offiziere , war der eine
auf der Stelle tot , während der andere
schwere Verletzungen erlitt .

Dl « Tochter erschießt den Vater . Aus Frei -
waldau wird berichtet : In der Nacht zum
Donnerstag wurde der Gabel - Wirt Gustav
Th euer in seiner Wohnung erschossen aufge¬
funden . Durch die Erhebungen der Fahndnngs -
konnnission wurde festgestellt , dhß ein in der
Wohnung Vorgefundenes Projektil aus einer
Parfourt - Pistole stamme . Im Zuge einer ge-
nauen Hausdurchsuchung wurde auch die Pistole
im Bette der seit längerer Zeit schwer krank
darniederliegenden Tochter de » Wirren , Mar¬
garet «, vorgefunden . Bei dem Verhör gab das
Mqdchen den Mord am eigenen Vater kalt¬
blütig zui Der Grund der Tat dürfte in Zwistig¬
keiten zwischen Vater und Tochter zu suchen sein .
Wegen ihres leidenden Zustandes konnte die Va¬
termörderin noch nicht dem Gerichte eingeliefert
werden .

Nolfjagden in Karpathorußland . Aus U n g-
v ü r wird gemeldet : Da in der Gemeinde Horbky
Wolke di ? frei weidenden Pferde angriffen , be¬
schloß der dortige Waldheger diesem Nebel ein
Ende zu bereiten . In der Nacht ging er auf An¬

stand und erlegte einen W o l f, der sich hung¬
rig , auf ein Schaf stürzte , das der Heger als
Lockspeise unter dem Anstand angebunden hatte .
Auch äuS der Rahover Gegend wird von Wolf -
jagden berichtet . Dort erschossen zwei Heger der

staaitlichen Wälder je einen Wolf .

Sechs Stunden Flitterwochen . In der Straf¬
anstalt in Polen büßt derzeit ein gewiffer . Kurt
Benner eine fünfjährige Kerkerstrafe ab , di «
über ihn ' wegen Spionage verhängt wurde . Vor

einiger Zeit richtete er an die Leitung der Straf¬
anstalt eine Eingabe mit - dem Ersuchen , ihm zu
gestatten,' im Gefängnisse mit seiner Braut Hoch¬
zeit , feiern zn dürfen . Er bat auch , während der
Trauung . Zivilkleider tragen zu dürfen und ii »
Anschluß - an ' die Trauung ein Hochzeitsmahl zu
halten . Schließlich bat er noch , »ach dem Hoch -
zektSschmquS Mit seiner jungen Gemahlin durch
48 Stunden ohne jede Aufsicht allein sein zu dür¬
fest. . Die Anstaltsleitung gab dem Ansuchen des
Sträflings Folge mit der Einschränkung , daß ihm
gestattet wurde , mit seiner Frau sechs Stunden
gltzein verweile » zu dürfen , eine Frist , die für die
Flitterwochen wohl allzu kurz bemesten ist .
ffe ' . *■' <
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Wahluiedeelage « — Sin fünfter
vergeblicher Bersnch — Mordhetze .

Bet beit am vergangenen Sonntag statt¬
gefundenen Gemeinde Wahlen in einzel¬
nen Ttiidtei » und Jndustrlegemeindcn habe »
die Kommunisten ausnahmslos Nie¬

derlagen erlitten . In Jglan verloren

st « drei von ihren bisher
' vier Mandate « « ,

ziehen also al » Üinmannpartei in di « Jglauer
Gemeindestnbr ein . Besonders beinerkenslvcrl

ist , daß di « kommunistische List « in Jglan noch
Bei den Parlamentswahlen ü’ - ' J immerhin
1128 Stimm « » auf sich vtreinige » konnte , in -

nerhalb dieser fünf Blochen aber auf Ü73

Stimm « » gesunken ist! — In derselben Zeit ,
nämlich vom 27 . Oktober bis znm 1. Dezem¬
ber 1929 , ging di « kommunistische Stimmen¬

zahl in Turn von V88 auf 742 herab . —

Auch überall dort , >vo in sein tschechischen
Gebieten an « letzten Sonntag Gememdewah -
k«n stattsand «», erlitte «« die Kommunisten
schwere Einbußen , wahrend tschechische und

deutsche Sozialdemokraten ihren stän¬
dig «» Vormarsch auch an diese««« Wahl¬
sonntag erwiesen .

♦

Da » Politbüro in Prag , da » be¬

kanntlich die Bergarbeiter aller Reviere neuer - ,
ding » in einen Streik Hetzen wollte , hat «ine

schw « re Niederlage erlitten . Richt ein¬
mal auf der Konferenz der kommunistischen
Bergarbeiter inKladno war da « Politbüro
imstande , de«« gewünschten Beschluß durchzu¬
setzen . Dieser ««un fünfte Str « ithetz «
versuch der Kominunisten endigt « damit ,

daß nicht ein Bergarbeiter die
Arbeit nie der legte .

vor einig ««« Tagen wurde von den Kom¬

munisten in C h o d a u «i »« Flugblatt ver -
teilt , da » sich an di « Frauen , jugendlichen und

erwachsenen Arbeiter richtet und das mit beit

Parolen „ Schlagt sie nieder . . . " ,
„ verschafft Euch Waffen . . . " zu
Mord und Totschlag auffordert . Auf solch bei -
sviellose Weise versuchen d' e Kommunisten ,
leicht betörbare Arbeiter in verbrechen gegen
ich selbst u««d gegen die Klasse hineinzujagen !

Unzusrledenliett mit der
Reichsregierung

innerhalb der Sozialdeinokratie .

Berlin , 7. Dezember . (Eigenbericht . ) Die
Mitteilung der Regierung , daß sic an « Mittwoch
die Grundzüge der kominenden F i n a n z r e »

form drin Relchsmtz bekcmntgeben und zugleich
die B er 1 ra n e i« S zrage stellen werde , wird
von den bürgerlichen RegiernngS -
partcien mit Befriedigung anfgenom-
>«««»«. Innerhalb der Sozialdemokratie
sind jedoch die M e i n u n g e n über die Ziveck -
mäßigkeit dieses Schrittes geteilt . Insbeson¬
dere wird cs al » n n g e s ch i cl t ausgefaßt , daß
die Regierungserklärung von einem S t e « « c r -
ab bau spreche , zitgleich aber erkläre , daß die

Arbeitslosenversicherung sich künftig
selber erhalten , also nicht mehr a>«s Etat¬
mitteln unterstützt werden solle . Die Sozialdemo¬
kratie hat auch bisher die Auffassung vertreten ,
daß erst der Etat ins Gleichgewicht gebracht und
die Kassenlage des Reiches erleichtert werde « «

müsse , bevor an Steucrschcnkungen übcrl >aupt ge¬

dacht werden könne . Außerdem ist sie in Ueber -

einstimmnng mit der früher von Stresemann
vertretene » Ausfassung der Ansicht , daß vor Be¬

endigung der ReparationSverhandlungcn und Ra¬

tifizierung des Haager Abkommens an eiire

Reichsfinauzrcfornr nicht hcrangegangeu werde « »

könne , >veil bis dahin die finanzielle
Grundlage noch höchst unsicher , ist.
Tiefe Meinung wurde bisher anch von » Kabinett

geteilt und wenn je hl plötzlich nach der Beröffcnt -
tichung des Reichsbantpräsidenteu Schacht die

Regierung die Vorlage der Reichssiuanzrclonn
airkiindige , so köunte das leicht so gedeutet werden ,
als ob sie einem D r u cl von a >» ß c u gowichen
sei. lieber diese Frage wird cS voraussichtlich in
den Organisationen der sozialdemokrati¬
schen Partei ilnd in der sozialdemokratischen
Reichstagsfr aktiv » zu lebhaften
A u s e i n a n d e r s e tz >» » g e >« kommen .

Türkei und Völkerbund .
London , 7. Tezeinber . „ Daily Telegraph "

teilt mit : Tie türkische Regierung hatte im Laufe
des heurigen Jahres bereits dreimal mit ver -

schicdenen englischen Politiken « ttlrd mit Politi¬
kern audercr Großmächte yalbvffizielle Bespre¬

chungen über die Bedingungen , uiltcr denen die

Türkei in beit Völkerbund eintrelen könnte . Die

Türkei verlangt aber , daß ihr ein sogenannter
h a l b st ü >i d i g e r Sitz im Völkerbundsrate

gesichert werde . Tie für Jänner angekündigte
Reise einiger Mitglieder der türkische » Regierung
in einige europäische Hauptstädte ist offenbar mit

dem Eintritt der Türkei in den Völkerbund iu

Berbindltng zu bringen . Tie Angora - Regierung
hoffe , daß es ihr möglich sein iverde , durch dei «

Eintritt i » den Völkerbund eine größere
internatioiiale Anleihe zu erhalten .

Erschütterung der Nanking- Regierung .
Meuternde Truppen . - Standrecht .

Schanghai , 7. Dezember . (Reuter . ) Da fid ;
die Erregung nach allen Seiteic ausdohnt , ist die

Stellnug der Nankinger Regierung
sehrernst geworden . General Tansentfchi und

einige andere Generale , die iil der Armee Einfluß
haben , sändten ei » Zirkulartclcgmnim au » , in den «

sie Beschuldigungen gegen Tschang «
kajschek erhoben . Dieses Telegramm hatte die

Wirmng , daß hcirte drei Regimenter der
R e g i e r u n g s t r u p p e n, die bei Tfchanlfchan
an der Eisenbahnlinie Schanghai - Nanking liegen ,
plötzlich de«« Gehorsam verweigerten .
Die » « enternden Truppen unterbrachen Sic Tclv -

phonverblntdnng zwischen Schauabai und Nanking .
Zwischen diesen beideit Stationen Verkehren auü

Furcht vor den Aufständischen keine Züge , da. sie
bei Pnkan überfallen iverde »« könnten .

Rach einer Meldung au » Tschantfchau ivird

morgen ein britisches Kriegsschiff nach
Stauung abgeh«»«, uu « die Kinder und Frauen der

britischen Staatsangehörigen zu evakuiere ««. Wie

aus Han kau gemeldet wird , «nutzte wegen der

Unruhe , die duH das Telcarainn « Tanfentschis
heworgerufen wurde , das Standrecht ver¬

kündet werden . Alle chinesische «« Dampfer w>»rde >t

requiriert , «tu « Regienlngstruppcn «rach Nanking
zil bringen .

Die Tschechoslowakei und der russtsch-
chinesische «onslitt .

Prag , 7. Dezember . Die Regierung der

Bereinigtcn Staate « « von Nordamerika

hat dirrch Vermittlung ihres hiesigen Gesandten

die Regierung der Tschechoslowakischen
Republik aufgefordert , sich dcrci » Ein¬

schreiten i ) » russisch - chinesischen
Konflikt in « Sinne deü Kellogg -
PakteSa » zuschließe » . Minister fiir Aus¬

wärtige Angelegenheiten Dr . Bene « hat « den

Gesandten der Vereinigten Staate » versichert ,
daß die Sieglernng der Tschechoslowakischen Repu¬
blik mit den übrigen Machte « « solida¬
risch iir der Verteidigung der Gül¬

tigkeit des Kellogg - Paktes seilt werde .
*

Die rusfiskii -chinefischen kinigungs -
verhandlungen .

Moskau , ü. Dezember . ( Laß. ) Tschang -
sucliang hat an da » Außenkomulissariat der

Svtvjetunion ei «« Tclegrainm gerichtet , irr dem

er die Sowjetregierung seine volle Zu st im -

mung zu den Ergebnissen der Konferenz in

Nikolsk-Ussurijsk zwischen dein diplomatische »
Kommissar Tsai und dem Agenten de « sowjer -
rustischen Anßenkommissariatea Simanowski «nit -

teilt . Ferner erklärt « Tschanasueliana , daß er de««

Kommissar Tsai unverzüglich mit amtliche »«
Bollinachtei « versehen werde , uu « mit Sima¬

nowski entsprechend dem früheren , Telegramm -
wechsel und den Ergebnisse » dei/Konferenz von

' Nikolsk - Ussurijsk alle FrageiihMkerörlern . Volks¬

kommissar Litwinow verständigte Tschang -
sueliang , daß er den Agenten des Anbenkom -

missariates Simanowski angewiese «« habe , mit

Tsai zusammenuitreffen .

Champigny .
Deutsch- französische Friedenskundgebung aus dem Schlachtseld .

In das Lexikon der internationale «« Arbei -

terbelvegmlg muß daS C h a in p i g n y ciilge -
reiht werden .

Champigny ist heute ein Vorort von Paris .
An einen « Ann der Marne gelegei «, rankt sich
das Städtchen die Hügel hi««a««, die einen ausge¬

zeichneten Blick über die Ebene >«nd über vis

Hauptstadt Frankreichs gewähren . In « militä¬

rischen Stil bedeutet das : eine schöne strategische
Lage . Also kam Ehcurrpigny in Den BesrciungS -
gürtet vo >« Baris . 1870 , als sick) der Ring der

Armeen Bismarcks immer dichter schloß , wurde

von der französische»« Heeresleitung Champigny

zum Ausgangspunkt einer Durchbruchsschlacht
gewählt . Vom 29 . November bis 8. Dezember
wütete « « die Kämpfe . Nutzlose Opfer , die beiden

Setten einen Verlust von a ch t z e h n t a ns end

Menschen brachten . Teilweise lrege » sie a««f den

Höhe » von Champigny beerdigt , in geinein -
s a m e n Gräbern , Deutsche und Franzosen fried¬
lich beieinander .

Kürzlich beschloß die sozialde in akra¬

tische Mehrheit der Stadtverordnetenver -

sammlung Von Champigny , eme Marmortafel in

den großen , breiten u»«d einfachen Gedenkstein
einzulassen , der am Eingang der Soldate ««graber
hoch hinaufragt . Ans dieser Tafel steht in gro¬

ße«« Lettern :

„ Für den Frieden . . . .

Durch die französisch -deutsche Verständigung
1. Dezeinber 1929 . Der Stadtrat . "

Die Eiiitveihung dieser Gedenktafel hat am

Sonntag staltaefuirden. Die Leitung der franzö¬
sischen sozialistische«« Partei ließ die Feier zu
einer großen deutsch - französischen
Friedenskundgebung criveitern . Es er¬

ging die Einladung an die Pariser Arbeiter , So -

zialdemokratei « und pazifistischer « Bereinigungen .
Es erging die Einladung air der « Parteivorstand
ver deutschen Sozialdeinokratie , die Ot t o W e l s

zum Redner delegierte . So weit , so gut !
Wie überall , ivo es in der Arbeiterbewegung

und iir der Arbeiterschaft etwas zu zerschlage«'
gibt , ««««« dann im trüben fischen zu können , so
waren auch die Drahtzieher der französischen
Kommunisten slngs bei der Hand . Zwar
ist Tag für Tag in der konrmunistischen „ Huma -
nitv " zu lesen : „ Nieder mit dem imperialistischen
Krieg " und immer wieder wird den Lesen « die

neue drohende Kriegsgefahr an die Wand ge¬
malt . Zwar sind diese Konrnunlister « in Frank -
reich eine lächerliche Minderheit , die nie¬

mals einen Krieg verhindern kann und nie ver¬

hindern wird . Wem « aber die große französische
Sozialdemokratie zu einer dentsch - franzosischen
Friedenskundgebung aufruft , daui « gibt es für
die kommunistische Zentrale «inr den eine «« Ruf :
„ Nieder mit bei « Sozialfascisten , mit den Sozial¬
verrätern , mit den Kriegshelfern ! Auf nach
Champigny ! Zeigt es ihnen , ivas wir können ! "

Also wurden die Pariser KommitNisten aus¬

gefordert , am 1. Dezember gleichfalls nach
Champigny zu marschieren , nm für den so heiß
geliebten Friede » und die Verständigung zit de¬

monstrieren ' ? Ad) »«ein ! Wer daS glaubt , kennt
die Kommuitisten schlecht ! Den Sozialdemokra -
tcn sollte eins auSgewischt >rnd die Friedens -
k u >« d g e b««rrg »t » »»r ö g l i ch gemacht
werden . „ Nach Champigny , gegen die So¬

zialfascisten ! " schrie an « Sonntagmorgen »tvch
einmal das kourmunistische Blatt in Balken¬

schrift . Jst ' s and ) Wahnsinn , so ist es doch
Methode . Nur so größer war der Wahnsinn , als

Paris an «, gleichen Tage das reaktionäre Frank¬
reich mit der Regierung Tavdiou an der Spitze,

zu Ehren ClcmenceauS einen Aufmarsck ) am

Triumvhbogcn veranstaltete , unr den „ Bater des

SiegeS " zu feiern , der 1917 die Ministerpräsi -
dentschaft mit den berühmten Worten übernahm :
„ Ich mache den Krieg ! "

Am Triumvhboge «« das Frankreich der Reak¬
tion und des Rationalismus ! In Champigny
da » Frankreich des Friedens und der Bölkerver -

söhnung ! Was hätte » sie schon störe «« könrren ,
die Kämpfer g « en den FasciSmuS und gegen die

Reaktion , der Herren Konrnrunisten . Welch eine

schöne Gelegenheit » dort an « Triumphbogen zu
dernonstrieren , «vo die Militaristen und Reak¬

tionäre , die Feinde Sowjetrußlands
und des SozialiSnrus in treuer Gemein¬

schaft vereint waren . Aber nein ! Dorthin
haben sick) die Blindgänaer Stalins nicht gewagt .
Nach Champigny sind sie gekommen . Zwar
ein klägliches Aufgebot , angesichts der sozial¬
demokratischen Massen , und doppelt kläglich in «

Bergleid ) zu den « großen Maul der „ Hunranitö " .
Ihre Töne aber batten genügt , daß der Polizei -
Häfekt jede Kundgebung außerhalb der Fried -
hofsanlaaen verbot , und diese »« Befehl durch ein
gewaltiges P o l i z e>i a u f g c b o t durchfuhren
ließ . Keine rote Fahne durfte in den Straßen
Chanrpignvs mit der sozialdemokrati¬
schen Mehrheit gezeigt , kein Lied gesungen , kein

Aufmarsch vollzöge«« tvcrden . Zehntauserrdc von

Sozialdemokraten und Pazifisten « varen auS
Paris gekoinmen . Auch vielleicht vier - , fünf-
tausend Kommunisten . Sie hatte »« genügt , die

Kundgebung antzerhalb des eingezäunten Platzes
zunichte zu macheii.

Derrnoch war es eine erhebende Friedens -
demonstration . Die Lautsprecher trngen die
Reden « n die Straßen und Plätze vor « Cham -
pigny . Mit I «tbel und begeisterten Zurufen
wurde Otto Wels , der Vertreter der deutschen
Sozialdeurokratte , empfangen , und seine ausge¬
zeichneten Worte , die auch die verdiente Züch¬
tigung des k o « n » » u n i st i s ch e n Buben -
st r e i ch e ü enthielten , sande «« den stürniische »
Beifall der Makken . Tie Buben aber standen
an « Rande deö Weges und jeirseitS des Denkmals ,
übten stundenlang im Sprechchor gemeine Bc -
' chimvsungen , und als ihr Geschrei im Beifall
für WclS , Blum , Thomas , Grumbach und den
anderen unterging , zogen sie die „ Hunianitö "
aus der Tasche uird hielten sie in die Luft ! Zum

I Lachen , wenn eS nicht so traurig wäre .

In Paris konnte die Reaktion ungestört
demonstrieren . In Champigny aber wurde eS
durch die Kommunisten geschafft, eine deutsch¬
französische Friedenskundgebung irr ihrer vollen
Auswirkung zu stören . Die Polizei hatte einen
Borwand zn verbieten nnd die reaktionäre Presse
wird hohnlachend flöten : „ Wir sind es , die eure
Friedensknndgebungkn beschützen müssen, damit
eS nicht eine neue Schlacht in Champignj ) ge¬
geben hat ! " Die „ Humanitü " wird aber « n ver
üblichen Weise schreien: „ Unter Polizeilichem
Schutz mutzten die Sozialfascisten marschieren! "

So tvird es eingehen , die Champigny , in
das Lexikon der iitternatio >«ale >« Arbeiterbewe¬
gung , als ei » Beispiel für die k o »n >n u -
ni frischen Methoden : wie die Kraft der
Arbeiterbewegung planvoll «l >rd bewußt korrum¬
piert »«nd zerstört wird und wie die Reaktion
« mb die . Feinde des Sozialismus billige
Triumphe einheimsen . Zu gleicher Zeit aber ist
dieses Champigny Beweis , daß diese Methoden
in « eigene » Snnipf ersticken müssen , «knd daß sich
der gesunde Sinn der überwältigenden Mehrheit
der Arbeiterschaft mit Ekel von ihnen abivendet .

Jacob Altmayer ,

,I!!!!I!!!I!!iII!!Iis!»!!!I!!!!!!I!!!I!!!!!!i!!!>!!i!!II!!I!!i!!I!!IIt!lI!!I!Ii!!!!II!!I!!>I!!IW!!!s!!sssI,sssssssWs
Lose ver Wohlfahrtslotterie der
„ Arbeiterfürforge " find bei allen
Vertrauensmännern « « nd im Kon¬
sumverein zu hab « « .

Ar öllerrelchWe »erlittenes -
ändern «« beltzlosien .

Wien , 7. Dezember . (Eigenberichts Am spä¬
te «« Abend wnvden heute die Verfasstlngsgeschc
in zweiter und dritter Lesung angenoinmen . Der
Nationalrat Ivar um ein Uhr znsämniengetrelcn .
Die Berichterstattung war kurz . BundSokanzler
Schober erklärte , daß von den « Gesetz als gc.
meinsamer Arbeit an cinctit Friodensiverk der
Satz gelte , daß es k e i ne Sieger und keine
' Besiegte « « gebe»« dürfe. Dann sprach für die
Sozialdemokraten Dr . Eiüler , der die Mehr-
Heilsparteien fragte , ob die Schädigung der Wirt -

schäft wirklich durd ) diese Verfassung aufgehoben
weKe . Wen » die bürgerliche «« Parteien sich da
mit tröste » «vollen , daß diese Verfassung nur bk
erste Etappe sei, so frage er , ob sie glauben,
daß der Kampf un « die Verfassung irr der zweiten
Etappe wirklich gedeihen könne und was dann
vonderWirtschaftnock ) übrigbliebe .
Die weitere Debatte «var ziemlich kurz , sie drehte
sich dann vorneh »nlich unr die Stellung vo »
Wien uird nm die S ch u l e.

Unr halb acht Uhr begann die Abstim .
n « urrg . Sic «var ziemlich kompliziert . Die Bc
stimmnngen , über die ein Einvernehmen erziel«
worden «var , « vnrde » e i n st i m m i g angenom¬
men , die Bestimniungen , die von den So . nmdcmo -
kraten bekämpft « vurden . erzielt «« 88 b i 8 9t
Stimmen gegen 71 Stimme » « der S o -

z i a l d e n« o k r a t e n, hatte «« also nicht die
Zweidrittelmehrheit und waren dem -

nach abgelehnt .
Nachden « das Gesetz i>« zweiter Lesung er .

ledigt «var , wurde >rach einer kurzen Pause die
dritte Lesung vorgenommen .

Am Dienstag soll der B u n d e S r a t znjciui -
mentreten und die BerfassungSgesctze durchbera¬
ten , so daß sie am Mittwod ) Gesetz «verdcn
können .

Dem. silon des volnWen
Kabinetts .

Warschau , 7. Dezember . ( PAT . ) Minister -
Präsident Dr . Switalski begab sich »nittags ins

KönigSschloß und überreichte de««« Präsiden ««!
der Republik de«i Beschluß deS Ministerrates
über die Demission des KabinetteS .

*

Warschau , 7. Dezenrber . Die polnische Tel . -

Ag. meldet : Der Präsident der , Repu¬
blik hat die D e m i s s i o n des Kabinetts Swi -

talski angenommen . Gleichzeitig hat der

Präsident der Republik den Minifterpräsidcnteil
sowie die übrige «« KabinettSmitgliedcr mit der

Weitersührung ihrer Ressorts bis zur Ernennung
einer neue «« Negierung betraut .

Lom Rundlunl .
Montag .

Pros : «I . «I Schollplottcnmustt : IS . S0—1S. 30 ( Senlung n. 14
Brün » und Prebdnrai Nonuri ; 17. 25 De : : : schc Preis :
» achrichre » - 17. 80 Deutsche Erni » » » » ! 19. 0-
Unterhaliuugsmuft «: eo. 80—22. 00 ( Sendung nach Preßburg nnd
Mähr. - Ostrau ) lleverlragnng aus Warschau : Nonzerr Inr den
mitteleuropäischen Siundmn«. — Brünn : 11. 00 Lchallplmren -
musl«; 10. 00 Jtonieit : 17. 35 Den 11che P r r 11 enochrjch -
I « n ; 17. 00 Deutsche Sendung : Anl. «rar », Alkaissrur:
veiler « Borlelungen ; gritz Tzernuschlo : Lieder zur cvttorre:
19. 30—32. 00 I . e. Bach: Wechnachisoratnrium . — Prehbur «:
11. 00 Zchallplaliennculit ; 10. 00 Deutsche Prelle nach ,
richten ; 10. 00—10 00 Nmnmermusll ; 10. 05 Waldleusil «
Walzer. — Mähr. - Ljtro »; N. 80—12. 00 Schallplattennmsi «; 12. :»
dis 18. 30 Nonzerl ; 17. 30 Nammermnlil . — Dadentry : 3I . 0g Ci<
chetierkonjen . — London: 10. 45 Mufti für BlaSinftrumentt ;
01. 00 Konzert : 91. 20 . . Holtmann» ikrMimlaen " , Operette Non
Ottendach . 2. und 3. 2UI. — Part «: 31. 00 Üanzert . — ainist -
wufteehauten : 20. 00—20. 00 Die Miälichlttt der Erforschuna d: r
Nriö « mittel « Sufüchilt . Prof . Fridjof ' Honten, Oslo . — Berlin :
10. 00 Blrtieale » an » zwei Äenerallonen ; 10 20 Deutsche und
rntfttche BollSIietder. — Stuttgart : 10. 05 Mozart « Tod; 22. 15
Biolincelloionzert . — Leidztg: 10. 00 Oiomantilche Mufti ; 2». : »
„AsichaN", eine Hörfolge von ?iriio vchirotauer : 111.1*1 Qnee
durch da« nächtliche Leipzig, eine Reportage . — München : 20. 40
Indianische Pdautatie . — Homburg : 10. 25 Di« toztole Beden-
Inno der gretzett für erwerbstätig « Jugendlich «: 2000 Koniti : .
— KOnlßSkerg: 18. 15 Soliftenlmizert ; 20. 30 Kamniermuftl ; 21. 00
lionzertlanger Alben Linie singt; 21315 Thoma « Mann , der
literarische Rod«Iprel »iräg «r von 1020. — granlfuri : 31. 00 Mi¬
chael Aovlhaa «, von Heinrich »on Meist. — Vien : 18. 10 Deutsche
Miltur in lknaland ; 10. 10 Bilder au« Pole ». — Nürich: lS. tdl
Bon der Lanfmaschine zum modernen gahrrad ; 10. 00 Schule
nnd ikrziedung . — Bern ; L0. 00—20. 00 ileuovoriräge im allen
Stil ; 20. 00- 41. 00 Orchesterkoiueri , — Rom: 91. 02—20,10
Reapolitonitche Lieder. — Mailand ! 20. 30—91. 00 äoniert . —
«opeah,,, »: 20. 00 Bach-Diusil ; 92. 00 Orchesler - nnd Soiisten -
lonzert . — OS«»: 22. 05 Liederkonzert .

Dienstag .
Prag : 11. 15 SchallplattenurusN : 10^0—17. 25 lSendung nach

Brüimi No>u«rt der Tlchechlschoii Philharmonie ; 17. 25 Deut¬
sche Prell « Nachrichten ; 17. 30 Deutsch « Sen -
düng : Dr. H. G. Schm«, Prag : Mode und Stttlichlell ; Zed»
Minuleu für die grau . Dr. H. Wassermann , Wteu: „?Sai ftde
grau von der Svuitmslik wissen soll": 90. 00—21. 30 ( Sendung
nach Brüitti , Prenburg und Möhr. - Ostroui Liederkonzert ; 3l. : o
bi» 92. 00 Klovierronzert . — Beil »»: 11. 30 Schallplalteumusil :
19210—13. 80 ( Seitbunn nach Prag und Preftburgi Konzert : 17. 27
Deutsche Presfenachrichten : 17. 30 Deiltsche
8 e » d u u g : Dr. Han « Lokfcha: Die Ernährung der Pslan ; en.
Prof , van « Mayer : lieber da « Wesen del Barock»; 10 03—10. 85
AM Brunner BlaSmuftk ; 91. 30—29. 00 ( Sendung »ach Prehburg
und Mähr. - Vsttau ) Nonzert . — Prehdurg : 11. 30 Schollplalten -
musik; 13. 80—11. 00 Deutsch « Presseeiachrichten :
M. »0 Schallplattenmustk . 10. 30- 17. 30 Äeio- nloiueri . - Mähr. -
Ostrau : 11. 80—19. 00 Schailplattenmuftl ; 19. 80—13. 30 NonjM!
10. 80 Konzert , — Daveniry : 91. 80 Kllnnnermnsil . — Berlin :
18 00 «lecher die Verteilung der Slobelproise ; 19. 30 Sine üiuttd :
Dreivierteltakt . — Statt,ar «: 19. 00 Sbu« den, Leben der iieber-
leedeutschen: 20. 00 „ Don Palguale " , komische Oper von iLaelatie
Doniselti : 23. 15—21. 00 Io ; > auf zwei Flügeln . — Leipzig: 2<>.:X
«llie Haudnrnsik ssir Viola d- amore und Cembalo. — Breolau :
91. 10 Blali>>lonz,-rt . —, Mlinchen : 10 00 volttMnillche Lieder
-0. 00 Häckel und Gretel . Märcheusptel . Musik von Humpeidluck— «Snlgodrrg : 18. 15 Stunde der Arbeit ; 20. 00 Da« Seruoi -
Problem der Äegenivar «. - Blieu : 19. 30 „Othello ", Oper von

»0. 00 Musik für Harle und Violine . — Bern
19. 80- 40. 00 Dl« Grundidee der Demokratie ; 21. S0-22. tr
Orchesterlonzer «. - Basel : 19. 88- 19. 50 Mit dein Uttterseebooi' N die lUogioneu deo etvlgeu iiife «. — » am: 9l . lv- 23. l - i
„Turaiwot « Oper von Purelni . — Kopenhagen ; 20. 00 Sollston-
suuttrt . — Oslo : 18. 15 Klavierkoiuert : 20. 80 Örcheslerkoiuerl . —
HS 10,41 —2030 und 21. 25-fi -i . il » Konzerte , - Kgrom:
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Singelendet .

Mit wenigen Rich » « geht » auch ! Früher war

Sa » Kriterium eines jeden Radioapparates seine

Aöyrcnzahl. Wenn ein Herr Schulze seinem Freund
und Radlokoilegen Müller mit fünf Röhren Impo¬
nieren wollte , so war er furchtbar gekränkt , wenn

dieser mit sechs Röhren auftrumpfen konnte . Er

stritte dann in seinen Apparat womöglich noch

irgendwo eine Röhre hinein , um ja nur auch so¬
viel Röhren zu haben wie der glückliche Müller . DaS

hat sich heute grundlegend geändert . Damit soll nicht
gesagt werden , daß die Radioapparat « schlechter ge¬
worden wären , vielmehr hat die Radiotechnik Spe¬
zialröhren entwickelt , di « «in « so gute Verstärkung
haben, daß sie ebensogut zwei normalen Röhren
gleichzustellen sind . Auch an fertigen Radioapparaten
« erden solche Röhren verwendet , so daß sich nie¬
mand wundern darf , wenn «in moderner Netz¬
empfänger „ nur " drei Röhren enthält ; allerdings
sind die » so gute Röhren , daß so ein Radioapparat
ebensoviel leistet , wir früher einer mit fünf Röhren
und dabei voMommcn rein und naturgetreu Dor¬

träge und Musikstücke im Lautsprecher wirdergibt .
Ein schönes Beispiel eines solchen Apparates mit

wenigen HochlristungSröhren ist der „ Alt " von

PhilipS - Radio , bei dem für die erste und letzte Stufe
besondere Röhren mit mehre « » Gittern verwendet

«erden , dir durch ihre Konstruktion «ine sehr gute
und schöne Wiedergabe ermöglichen . Di « Zeiten än¬
dern sich, heute braucht sich ein Herr Schulze nicht
mehr zu schämen , wenn er „ nut " einen Dreiröhren¬
apparat hat . Womöglich wird Herr Müller betrübt

zusammrnknicken , weil er . «inen Apparat betnibt ,
der „lo-at ^. vier . öWren,hd' f . . >- «>

. Bringe » Sie sich nicht » m M schönst « Gefühl
In der Weihnachtszeit — das Einkäufen der Ge¬

schenk « in Ruhe und ohne Uebereilung — besorge »
Sie schon jetzt Ähre Weihnachtseinkäufe , bevor Sie
der Andrang in den überfüllten Geschäftsräumen zu
keiner richtigen Wahl kommen läßt . Diese Woche
wird daS Äuwelen - , Gold - und Tilberhau » Theodor
Basch Rachs . , Prag II . , Äindkiifla 6, seinen Weih -
irachtbterkaüf eröffnen , versäumen Sie nicht die

günstige Gelegenheit . 418

. Das schwere Gießereiunglück auf bar Dort ,

mimtet umm hat ein * zweite » Todes¬

opfer gefordert . Freitag adend » ist der Ar¬

beiter Kluge feinen Verletzungen erlegen .
Bei den übrigen vier Verletzten besteht
nach wie vor Lebensgefahr .

V« i Kommunistendemonstrationen in Berlin
wurden Freitag zwei Polizeibeamte
durch Stemwürf « und Messerstiche verletzt
und drei Täter festgenommen .

Die Toteuinsel droht zu verstnten . Au »

Cors « kommt die Meldung , daß die kleine so¬
genannte Toteninsel auf der albanischen Insel
Eorfu in Gefahr ist , in den Meereswellen zu
versinken . Einige Blätter veröffentlichen einen

Hilferuf und behaupten , die Insel könnte mit
dem Aufwande von einer halben Million Lire

gerettet werd « .

Ain dreister Schauseustereinbruch wurde in

einer sehr belebten Straße in Köln verübt .
Al » die Inhaberin eine » Goldwarengeschästes
«rate . da »- Licht im Schaufenster gelöscht hatte ,
fuhr ein Auto auf den Bürgersteig , wo e » mit

laufendem . Motor hielt . Ein Mann sprang aus
dem Wagen, zertrümmerte mit einem

Stein da » . Schaufenster , raubte ein Tablett mit

mehreren Ringen im Werte von etwa 1000
Mark und verschwand wieder in dem Auto . Das
Auto wurde später ohne Insassen aufgefunden .
I » ist anscheinend g e st o h l e n worden . Man

fand dariy nur das leere Tablett vor .

Veränderungen des Ozeanbotens . Aus

Halifax wird gemeldet : Die Besatzung des

Schiffet , der die Aufgabe oblag, die bei dem

Erdbeben vom - 18 . November beschädigten Kabel

autzubessern , hat festgestrllt , daß der Boden des

nördlichen Atlantischen Ozeans an zahlreichen
Stellen sich, stark verändert hat . Durch Sondie »
runatn wurden zahlreiche neue durch die Erd -

erschütterungeu verursachte Tiefen festgestellt.
Me Kabel : wurden in einer Entfernung von
400 Meile » südöstlich >tnd - 800 Meilen nord¬

östlich von Hylifar ani meisten beschädigt. An

einige » Stellen ist das Kabel in beträchilicher
Läng« verschwunden .

Rothschilds geweiht « Hunte . FranzösischeBlätter schildern eine erbauliche Szene , die sichdieser Tage in der Gegend von Nantes abgespielt
hat . Der Pariser Rothschild veranstaltete eine
große -Hetzjagd im Walde von Hallatte . Da er
weiß, >vas sich für einen Grandseigneur schickt,
ließ er die Jagdhunde vor Beginn der Jagd wei¬
hen . Eine Gruppe von Geistlichen im Ornat , um¬
geben von Chorknaben mit Kerze » in der Hand ,
sprachen Gebete und besprengten di « andächtigeMeute des Herrn von Rochschild mit Weihwasser .
Es ist schön von Rothschild , der selbst von den
Sakramenten der katholischen Kirche ausgeschlossen
ist, daß er wenigstens seine Hunde des Segens der
Kirche teilhaftig werden läßt . - Haben sich aber die
Geistlichen , die die heilige - Handlung an den -Huir-
den vorgenommen haben , vorher überzeiigt , ob
Rothschild nicht — man weiß , lvessen ein Jude
fähig isti — ungläubige Hunde eingeschmuggeltund den kirchlichen Segen für sie erschlichen hat ?
Dagegen, daß Geistliche Jagdhunde seanen , ist an
sich iiatürlich nicht » zu sagen . Segnen sie doch anch
Maschinengewehre. . . .

FsrtschMe der Medizin .
Wie » , 7. Dezember . In der Gesellschaft der

Aerzte berichtete Hofrat Professor Dr . P e h a n
über di « Fortschritte in der Behaitdlung de »
Gebärmutterkrebses in den letzten 30 Jahren .
Die Resultate seien vorzüglich und die Hälfte der
Operierten könne fünf Jahre nach der Opera -
tion al » vollständig gesund betrachtet werden .

Professor Hajek sprach dann über die
krebsartigen Geschwülste der Luft¬
weg e, deren Behandlung ditrch möglichst gründ¬
liche chirurgische Entfernung und nachherige Be¬
strahlung mit Radium und Röntgen großen
Erfolg zeitigte .

Im Wiener therapeutischen Institute gelang
e « Professor Löwenstein , au » abge¬
töteten Tuberkelbazillen eine
Salbe herzustellen , die in die Haut ein¬
gerieben wird . Durch die folgende Realtion
läßt sich erkennen , ob ntan tuber¬
kulös infiziert ist . In Wien wurden
bereit » 6000 Schulkinder ohne körperliche
Schädigunĝ mit dieser Salb « untersucht .
In zwei Fällen konnte festgestellt werden , daß
die Kinder tuberkulös infiziert waren . Die In¬
fektionsquelle war einmal der Lehrer , im andern
Falle «ine Schülerin . Der Salbenprobe war es
zu danken , daß man dies rechtzeitig erkannte .

SMtlttVl ,
Weihnachten rückt näher und di « 8 &ten für Kin -

errspielzeug füllen sich immer mehr . Ball » locken sie
enrch glänzende und leuchtende Ausstellungen das
kaufende Publikum , und di « Kinder , di « dl « Läden
von draußen besehen , drücken sich an den Schaufen -
üern . di « Nischen - Mtt , Was gibt - «» auch alles zu
srhen ^ da » ein Pintecherz -höher- - schlagen läßt ? Und
' ach. « s ist nicht alles Gold , wo » glänzt !

Di « Spielzeugindustrie bringt heute schon Sa .
che « heraus , die so halwar und solid « und in so gu¬
tem Material gearbeitet find , wie jeder Gebrauch »,
gegenstand für Erwachsen «. Sie find nicht» anderes
als eine llein « Kopie ihre » großen Borbildes . Wer
leider kann diese Dinge kein Arbeiter kaufen . Für
das Arbeiterkind bleiben di « billigen , kitschigen , zer¬
brechlichen und imitierten Spielsachen . All di « Dinge ,
-I« den Kindern und di « den Erwachsenen keinen

Spaß machen. Den Erwachsenen , weil sie immer

. ' lngst haben müssen , daß sie kaputt gehen , und den
Kindern , di « sie wohl mal anfassen , aber nicht mit
: hn «n spielen dürfen , weil st« dann wirklich kaputt
gehen. Da » kostbar « und mühsam verdient « Geld de »
Arbeiter » muß also für Schund zum Fenster hin »
ntsgeworfen werten . Rur EintagSfreud « kann man
» mit kaufen - — wenn es überhaupt zu dieser langt

-. und di « wird noch getrübt durch di « fortwährende
' lngst, daß di « DinM noch nicht einmal «inen . Tag

halten .
Da gibt eü billigt Auto », Eisenbahnen , Wagen ,

- cherzartikel und Tier «, di « man aufdrehen kann und
die durch «inen Mechanismus selbsttätig laufen —

aber auf einmal überdreht find, sich schnell verbie¬

gen und dann zum alten Eisen geworfen werten

' Snnen . Bemalt « oder beklebt « oder au « ganz dün¬

nem Holz hergsstellt « Puppensachen find so zerbrech -

ch, daß sie oft vom bloßen Anfassen au » dem Leim

gehe ». Blechuhren mit Papierzifferblatt und andere

' inge dieser Art , die etwas Vortäuschen , was sie
nicht find, und die gar keinen Sinn haben , weil

daS Kind nichts , ater auch gar nichts mit chnen
rnfangen kann ; «S fei denn , man wollte das bloß «
Angucken für einen Sinn halten .

Selbst bei einer so grringfitgigen Angelegenheit ,
vir dem Kinterspielzeug , zeigt sich die Klassenschei -

dung ter kapitalistischen Gesellschaft. Für das Kind ,
i » reiche Eltern hat , gut « urtb haltbarx Spielzeug «;

für das Arbeiterkind Schund , Schund und nochmal »
; chund . Müßte es nicht umaekiehrt fein : das Ar¬

beiterkind hat doch gar so wenig Ding «, di « ihm per -

üilich gehören !
Wenn der Arbeiter seinen Kindern Freude ma¬

chen will , so so' lt « er von den Jnteressen der Kinder

lüSgeh -. Ein Spielzeug , das nur zum . Ansehen " oa

ist, mit dem daS Kind nichts anfangen , das es nicht
untersuchen und terändern kann , macht Ihm nur sd

lange Freute , solange der Reiz ter Neuheit aichält .
Nachher wendet «S sich gelangweilt ab . Ein Spiel¬

zeug aber , aus dem di « Kinder etwas machen kön¬

nen , hinter dem st« immer wieder etwas Neues ent -

xcken , das allein erweckt wahr « Freuden . Spielzeug «
Müssen den Geist der Kinder in Bewegung setzen, da¬

mit « r noch üter daS Spielzeug hinaus in ihnen nach ,

chwingr und ihnen nicht wi « «in schlechtes Klnostück
>as Lenken abnimmt . Man muß nur daran denken ,

vaS Kinder alles von der Straße mitbringen , was

iich in den Hosentaschen der JnngenS a » sammelt !

An dieser Eigenart der Kinder erkennt man am

besten ihre Jnteressen . ES zeigt sich immer wieder ,
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daß sie auf fertig « Spielzeug « keinen großen Wert

legen , daß sie aber Werkzeug und Material immer

gebrauchen können , inn sich selbst « twaö anzusertigen .
Wenn der Baler geschickt ist , kann er seinen Kintern

Wagen baue », Tiere schnitzen; Kasperltheater und
KaKerlsiguren regen die Kinder sehr zu schöpferi¬
scher Tätigkcii an , ebenso Baukästen und technisch «
Konstruktionen , die anS Stäbchen zusammengesetzt
werden . Die Kinder , die gern malen oder lesen ,
find sehr leicht mit guten Büchern und Maluten¬
silien zu erfreuen . Sportgerät «, Bälle usw . paßen
für den Sport liebende Kinder .

DaS wichtigste bei der Wahl eines Spielzeuges
ist immer : man muß vor dem Kauf wissen , waS
man kaufen will . Dann wird man nie aus Unenl -

schlosienheit und Unüberlegtheit kaufen , denn in die¬
ser Stimmung passiert «S gar leicht, daß man sich
etwas ausschwatzen läßt und nachher den größten
Schund in ter Hand halt . Kinder fühlen ater sehr
xutlich , ob di « Eltern ihnen etwas schenken, daS

ivirNich ihrer Eigenart entspricht , oder ob sie nur et¬
was schenkten, „lveil es doch nur einmal Weihnachten
ist und man eNvaS schenken muß " ! Wenn sie füh -

en, daß daS Geschenk für sie gewisienhaft und lie¬
bevoll auSgewählt wurde , dann fühlen sie anch , daß
es von ihnen gewissenhaft gebraucht werden soll und

daß eS nicht nur ein « WeihnachtSsreude sein soll, die

nit Weihnachten vorübergeht , sonder » daß «S einen

lang « nachhallenten Wert in ihnen hinterlassen soll ,
«t «.

Las Ist Amerila !

Eine Stadt in Texas . Für jeden Menschen , der

au « dem Flusse gezogen wird , ob tot oder lebendig ,
bezahlt die Stadt zwanzig Dollar . Bill Peech hat
damit schon eine ganze Menge Geld verdient . Bill

Peech steht eines Tages , wie ei » Schutzmann von
einem Auto überfahren wird . Das Auto rast wei¬

ter . Der Schutzmann bleibt tot liegen . Avei
Stunden später bringt Bill Peech die Leiche des

Schutzmannes auf die Wache. Di « vor Näss « trie¬

fende Leiche .

„Aufgrfischt ?" fragt ihn der Kommissar .
„Aufgefischt ! "
„Well , hier ist Ihr Geld, " sagt der Kommissar

und legt einen Dollar auf den Tisch .
„ Hallo ! " macht Bill erstaunt .
„ WaS heißt hier Hallo ?"
„ Hallo ! Warum bloß einen Dollar ? "

„ DaS will ich Ihnen ganz genau sagen. Weil

dieser Schutzmann vorhin neunzehn Dollar Gehalt
bezogen hat . Und wir wollen un « doch mal darüber
klar sein, daß Sie ihn « die neunzehn Dollar aus ter

Tasche genommen haben , ehe Sie ihn in » Wasirr
geworfen haben . . . ! " Kurt Miethke . .

Sünde nach Sewlcht .
Ein frommes Wunder bedeutete schon von jeher

auch ein gutes Geschäft . Di « nicht geringen Ein¬
nahmen aus der Beherbergung und Bewirtung ter ,
Pilger genügten den glücklichen Bewohnern eine »!
Wallfahrtsortes und den geistlichen Hütern des Hei- !
ligtumS meist keineswegs ; man vergrößerte sie nicht
selten dadurch , daß man die Gläubigen nach allen '
Regel » der Kunst betrog . Dazu bediente man sich!
in WilSnack , der märkischen Wunderstätte ter

„Heiligen BluteS " , der „ Sündenwaage " : jeder Pil -!
ger kannte ungefähr sein Gewicht ; wenn dir ent - ,
sprechenden Stringewichte daS Gleichgewicht nicht :
Herstellen konnten , dann konnte nichts anderes dar - 1
an Schuld sein als die zu schwere Sündenlast . Nur !
durch fromme Gaben ans die hohe Schale konnte
diese Last vor . ter Seele deL Sünder « genommen
werde » . Damit e» nun nicht etwa passieren könnt «?
daß d. ' in Pilger gar etwas herauSgegeben werden '
müßte , weil er zu leicht anstatt zu schwer war ?
wurde ein klein wenig „nachgeholfen " , auf deutsch : '
betrogen . Die Schalen der Waage waren durch ein !
Loch im Boden mit einem Sell vom Keller au »
regulierbar . So war beiden geholfen : die Kirche
bekam ihr Teil , und die Wallfahrer wurden auf ,
verhältnismäßig einfache Art ihre Gewissensbisse
los . AuS dem Flecken Wilsnack aber wurde vor¬
übergehend , bis die Reformation dem Spuk ei »!
Ende niachte , eine bewehrte , stark ummauerte Stadt ?

Meter Genossen k
Sa unserer Zeitung do « LV. v. 9L war dat

Einladung zur ReujahrSenthrbung belgekegen . Da
nach einig « Bestellungen ausständig find , bitten wi«!
dl « «enossen , unS di « Bestellung recht bald rinzn -
senden .

Wir rechnen zuversichtlich damit , daß Sie auch
Heuer von unserer Einladung Gebrauch machen
werten .

Die VetMtmio .
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Gegen die „ Einheits ^ - Kommnniften .

Ende November hielt der Arbciter - Turu - und

Sportbund Deutschlands in Nürnberg eine

sr r e i s v e r t r c t e r - T a g u n g ab . U. a. Wierde

auch über die Lage i m B u n d berichtet , welcher

unmißverständlich den stahlharten Willen zeigte , die

Spaltungsabsichten der Kommunisten mit aller Ent¬

schiedenheit zurückzuwcisen . In der lebhaften AnS -

iprachc darüber herrschte volle Einstimmig -
leit über die grundsätzliche Haltung , alle „ Ein -

heitSbestrebungen " aus dem Boden der kommunisti -
ichen Partei auf das schärfste zu bekämpfen , waS

besonders in der folgenden , e i n st i m m i g ' ange¬

nommenen Entschließung zum Ausdrucke ge¬

langt : !

„ Tie Kreisvcrtrrter - Tagung von » 22. und 28 .

November 1920 iu Nürnberg stellt nach dem ein¬

gehenden Bortrag des BundcSvorfitzenden Gellert

und nach reichlicher Aussprache fest, daß die „In¬
teressengemeinschaft zur Wiederherstellung der

Einheit int Arbeitersport " ein d e m a g o g i s ch e S

Stück ' Arbeit der Kommunistischen
Partei ist .

Tie Spaltung in » Arbeitersport ist der

gewollte Zweck der APD . , die sich nur

scheut , offen zu ihreen wahren Absichten zu stehen .
Die KreiSvertreter - Tagnng spricht dein Bun¬

desvorstand ihr v o l l st c s B c r t r a u e » ans

»ich erwartet von allen Funktionären nnd Bun¬

desgenossen , daß sic in der Abwehr des unS auf¬

gezwungenen Kampfes ihren Mann stellen und

den Bundesfatzungcn und Bnudesbefchlüfscu über¬

all Geltung verschaffen . "
Tie reinliche Scheidung ist noch nicht beendet ,

bat aber zum großen Teil ihren Höhepunkt über¬

schritten und schon vielfach schweren Katzenjammer
bei de » „Einheitlern " hervorgerusen .

Kunst und Wissen .
Bremer - Schraderv „Handlexikon der Musik " ,

eine Enzyklopädie der Tonkunst , ist bei Reclam in

Leipzig in sechster Auflage der neuen AnSgabe er¬

schienen . Der Band enthält auf etwa 880 Seiten

erstaunlich viel Material nnd kann jedcin Musiker
nnd Aiusik «rfr «nnd als Nachschlagwerk gute Dienste

icisten . Nm musikalisch Sachlichen liegt der Wert

dieses Lexikons in den knappen , leicht verständlichen
Definitionen . Nu den Personalien schien dem Her¬

ausgeber , wie er im Borwort betont , „vielleicht

noch mehr als bisher eine Beschränkung aus die

stabilen Großen in der Mnsikwclt geboten " . Mag
nun diese Absicht noch so sehr im Sachlichen be¬

gründet sein , ihr « Wirkung ist im Falle dieses

Lexikons konservativ . Wir finden nämlich da

sehr viele Namen , deren Kenntnis längst bedeu¬

tungslos geworden ist , aus grauer musikalischer
Borzeit , während Aünstler , ohne deren Nennung
unseres Erachten - solch eine Enzyklopädie Stückwerk

bleiben muß , gar nicht erwähnt sind . Einige wenige
Stichproben haben uns überzeugt , daß die Autoren

des Buches Strawinski , Ravel , Toscanini nicht zu
nennen für notwendig erachten . Dagegen find
andere , weil weniger bedeutende Namen aus der

modernen Mnsitwclt genannt . Man findet leinen

Gesichtspunkt , vo>i dem aus die Zusammenstellung
getroffen wurde . Soweit die einzelnen kurzen
Artikel über Komponisten kritisch sind , können sie

selbstredend nicht jedermann befriedigen . Aber wenn

schon von „stabilen Größen " die Rede ist , dann darf
man sich wohl darüber wundern , daß beispielsweise
Offenbach sozusagen schonend behandelt ist und daß
Gustav Mahler nur fünf Symphouieu ziigrsprochen
tverden ( nnd dies „ohne Wertangabe " ) . Also kom¬

men wir zu dem Gcsamtnrteil , daß dieses Hand¬

lexikon zwar nützlich , aber keineswegs befriedigend
Ist . l. g.

„ Lucius Sulla " , U r a u f f ü h r n » g einer

M o z a r t o p e r i in Nene » Deutschen
Theater . Samstag , den l 1. dS. findet im Ncnen

Theater di « deutsche Uraufsührnng der Mozart ' schen
Tugendoper : „ Lucins Sulla " statt . Tas Werk ,
das stilistisch der opera seria des IÜ. Jahrhunderts
angehört , Hai durch den Mozartsorscher Anton

Rudolph eine textliche llebertragung und Neu¬

bearbeitung erfahren . Es wird unter der »uisikali -
schen Leitung von Max Rudolf nnd der Regie Elvald

Schindlers mit den Damen Jicha , Melan , Schwarz
und den Herren Beeck , Helm , Schütz gegeben
Bühnenbilder : Trude Schreitter - Schwarzenfeld ,
Kostüme : Trude Boltner . ( 6 . 1—IV . ) Anfang 7 Uhr .

Schauspielpremiere : „ Die heilige Flamme " .
Maughams Schauspiel „ Die heilige Flamme " ist
als nächste Schauspielneuheit in Vorbereitung . Es
wird unter der Regie Max Licbls SamStag , den
14. ds . zur Erstaussührung >n der Kleinen Bühne
kommen nnd Sonntag , de » 15. ds - abends wieder -
holt werden .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Sonn¬

tag UH Uhr : Konzert de « Deutschen Singvercines ,
2?i > Ilbr : Arbeiter - Vorstellung » Wenn ich König
wär , . •. . ". 7 ' A Uhr ( 574 ) „ Pourceaugnac
auf FreierSfüßen " . Montag ( 5841 ) 7 Uhr :

„ D er arme Jonatha n" . Dienstag ( 59 - HI ) 7M

Uhr : „ T r i o" . Mittwoch ( 604V ) 7X Uhr : „ Ca -
Valleria rusticana " — „ Bajazzo " . Don¬

nerstag ( V1- I ) 7H Uhr : „ Meine Liebe dumm «
Mama " . Freitag ( 6241 ) 7A Uhr : „ Madame
Butterfly " . San,Stag ( 68 . ' lH) 7 Uhr : „ Süll a" .

Sonntag 2 ' A Uhr : „ Aschenbrödel " , halb 8 Uhr :
( 644V ) „ Hochzeit in Hollywood " Montag
( Bankbeamten l nnd II ) 7 Uhr : „ Rivalen " .

Spirlplan der Kleinen Bühn « . Sonntag 8 Uhr :

„. . . Baker sein , dagegen sehr " . 7A Uhr :
„ Sechseroperett c" ?lMontag ( Bankbeamten I )
„ Salanaü . obenauf " . Dienstag : „ Ich be¬

trüg dich nur aus Liebe " . Mittwoch ( Bank -
bcamten II ) „ S a t a n a s obenauf " . Donnerstag
„ . . Bater sein , dagegen sehr " . Freitag :
„ Meine liebe dumme Mama " . SamStag :
„ Die heilige Flamme " . Sonntag 8 Uhr :

Vater sein , dagegen sehr " , 7 ' A Uhr :
„ Dic heilige Flamme " . Montag : „ Trio " .

Vereinsltachrichten .
» Urmia * .

Wochenprogramm .

Sonntag , halb 11 Uhr : . Pari, " Kulturfilm .
Dazu : „ Karlsbad/ '

Montag , 8 Uhr : Doppclkulturfilm - Programm :
„ Port, " Ufa- Großfilm und „ Karlsbad " .

Montag : Urania - Volkshochschule ,
6 Uhr : ,jHell « niS m u S. " Anfänge der römischen
Literatur . Mit Lichtbildern . Dr . Karl BI k. —
6 Uhr : . Musikleben von heute, " Dr . B.
Grün . — 7 Uhr : „ Die Technik der Hoch -
re naissank « " mit Exp . R. Braun . — „ Mo¬
derne Reklame, " verschoben auf Jänner .

Dienstag , 8 Uhr : » Modelliere Deinen
Körper, " mit Demonstrationen , Dr . Hanne
Wassermann , Wien . Fünfter ( letzter ) Bor¬
trag : „ AuS der Welt der Fran . "

Mittwoch , 8 Uhr : K̂ i nd ern ach mi t t a g:
Neuheit ! „ Robinson Crusoe, " Großfilm . Mit

lustigem Beiprogramm .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Oesterreich und seine

Hauptstadt, " mit 150 Farbenbildern , Franz
Walden , Wien .

Donnerstag , 8 Uhr : . Wie erkenne ich
m « i n e n Mitmensch « physiognomisch -
psychographoloaifcher Erperimentalvortrag , Richard
Salzer . Wissenschaftliche Einleitung : Willi
Schönfeld .

Freitag , 8 Uhr : „ Lebensalter und Le¬
be nskrifen . " Univ . - Prof . Dr . Willi Hell -
p a ch, badischer Staatspräsident und Minister a. D. ,
Heidelberg .

Samstag , 8 Uhr : „ Seine Majestät das
Kind . " Vielfachen Wünsche » entsprechend, Wie¬
derholung dieses Kulturfilms , gemeinschaftlich mit
der Deutschen Arbeitsgemeinschaft sür Volks¬
gesundheit.

Dazu alle wissenschaftlichen, praktischen und
Sprachkurse der . Urania- Volkshochschule".

Mitglieder - Anmeldungen , Mitgliedskarte n-
Erneuerung , Karten zu allen Veranstaltungen
täglich : Urania - Biokasie halb 10 bis halb 1 nnd
8 bis 7 Uhr . Tel . 26321 .

„ Wran - Urania - Kino . "

Wran - Urania « Kino : . Asphalt ! " Betty
A m an » — die schöne Verführerin auf dem

chimmerndcn Asphalt ! Gustav Fröhlich , der
tramme Schupo — strauch - " aus dem Asphalt !

5 t e i » r ü ck, der Alte — haßt den modernen
Asphalt ! Dazu : „ Der Bergadler . " Film ans
den bayerischen Alpen mit Goetzke . Täglich , halb
6 und 8 Uhr . Heute , Sonntag , auch 8 Uhr .
Tel . 26321 .

Literatur .
„ Meine Erlebnisse unter Strasgesaugrnen . " Bon

Lenka v. K o e r b e r . Mit acht Vildtafeln nach

Aufnahmen der Verfasserin . Kart . 8. 20 Akk. , Ganz¬
leinen 4. 50 Ml . ( Porto 30 Psg . ) Verlag Walter

Hädecke , Stuttgart . Eine Frau , die das Schicksal

ihrer bestraften Atitmenschen ties ergriff , hat sich
die Türen zu de » Strafanstalten erschlossen , und hat

sirr Strafentlassene aus freie » Stücken die Fürsorge

übernommen , derer sie bedürfen , um zurück in das

Leben zu finden . „ Meine Erlebnisse unter Straf¬

gefangenen " heißt das Buch , das Lenka v. Aorrber

soeben über ihre Beobachtungen an diesen Menschen
veröffentlicht hat . Selten hat wohl ein Außen -

stehender , der keiner Behörde verpflichtet ist , mit so

offenen Augen das Leben hinter den Gcfängnis -
mauern erschaue » können , selten ist cs wohl je¬
manden vergönnt gewesen , so unmittelbar Ber -

tranen und Bekennen von Strafgefangenen zu emp¬
fangen . Lenka v. . Aoerber stellt in einzelnen Kapi¬
teln zuerst ihr « Erlebnisse im Untersuchungsgefäng¬
nis dar . Dann schildert sic die Menschen , denen sie
dort nnd dann später wieder in ihrer Fürsorge be¬

gegnet ist , gibt Bilder aus dem Leben der Hast¬
bestraften , der Betrüger , der Zuhälter , der Aiörder ,
Gespräche , die sie mit ihnen geführt hat , Beob¬

achtungen , di « sie über ihr Seelenleben und ihr

Verhalten während der Strafzeit und nach der Ent¬

lassung gemacht hat . Ihre Aufzeichnungen sind frei
von jeder Sentimentalität . Ihr Buch bittet nicht
um Wohltätigkeit , sondern es kämpft nm Erkenntnis .
Es sei bestens empfohlen .

Herouvgedor : Dr . Ludwig Ezech .
Lhesredakteur : Wilhelm tll « ebner .

LerauiwortNcher Redabteur : Dr Emil Strauß . Prag
Druck » Rota A- D. Mr Zeitung « unp Buchdruck », Prog
Ilük den Drucki verantwortlich : Otto H o i i h, Prag
Sie Siituiiglmailen ' ianfatut outti wn »er V°li . a. Telearapben
Miktion mit etlab fit , 127. 4BUV1V8I tm l«. Mai UBi tLiwhp

Frisdt soll die

( eure Butter sein ,
das kann man mit Recht

verlangen . Aber auch von

der billigen Milchmargar ine .

Del Vitello geht man ganz

sicher , denn :

kann — was

Butter kann
und wird dabei

4s frisch
geliefert .

Ausschreibung .
Die Stadtvertretung Königsberg a. d. Eger

schreibt auf Grund de « SitziingSbcschlusscS vom
1. Oktober 1920 die

SaeyveasntenfteNe
für das Bauwesen , das auch die Agenda der Sira

ßen - , Kanal - , Wasserleitnngs - nnd Elektrizitätsan -
iageverwalinng umfaßt , hiemit aus .

' Die Anstellung erfolgt vertragsgemäß nnd

haben Bewerber ihre Aehaltsansprüche bckannlzu -
gcbcn . Nach zufriedenstellender Dienstleistung wird

die Stelle systemisiert .
Erfordernisse : Tschechoslowakische Staatsbürger¬

schaft , deutsche Volkszugehörigkeit , Alter nicht über

83 "Jahre , Absolvierung einer inländischen Hoch¬
schule , ärztliches Zeugnis über den Gesundheits¬
zustand , Zeugnis und Wohlvcrhaltcnhcit und An¬

gabe des Familienstandes . Bewerber mit Praxis
im kommunalen Dienst werden bevorzugt . Einiger¬

maßen Kenntnis der Staatssprache erwünscht .
Ordnungsmäßig belegte Velverbungsgesuche

mit Lebensbeschreibung und Angabe der GchaltS -
ansprüche sind biü 81. Dezember 1929 beim Stadt¬
rat Königsberg a. Eger einzubringen .

Königsberg a. Eger , ani 27. November 1929 .

458 Ter Bürgenncifter : K. Bischof .
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prima Seide , garantiert
fehlerfrei Kc 17 . —

„ Vifio “
jetzt Ccleliid 9.

Verlangen sie In leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNEß & Cie » PILSEN

Selchwaren der re . HEGNER & eie . , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

von Kt
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aufwärts

II

1900 . -
120 . -
100 . -

1900 -
550 . -
250 -

nunderte Pelzmäntel > .
Hamen Pelzkragen . . .
Herren - PeizhrflQen . . .
seai - Eiehiric - nantei . . .
Ernte ruchse
Pelzlutter .

Große , wclhnadits -
Okkasion In Pclzwarcn
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ITVIMUIIVI „ „ 4JV .
Tausende Verbrämungsieiie in modernsten
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